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Die Einladung an Deutfthlanö .
Durch Italien .

Heute vormittag hat . der italieuische Geschäftsträger , Bot -

schafter de Martina , dem Reichskanzler die bereits be -

kannte Entcntenotc überreicht , mit der die tZonfcrcnz in S a n
Nemo abschloß . Der Text stimmt mit dem von Havas ver -

ösfentlichtcn übercin . Unterzeichnet ist die Note vom

italienischen Ministerpräsidenten N i t t i .

De ? 1 . Nli in Frankreich .
Paris , 28 . April . lT . U. ) Am 1. Mai wird in ganz

Frankreich der Po st betrieb ruhen . Ter Fernsprcchver -
kehr wird für zwei Stunden eingestellt werden , die Z c i t u n -

gen erscheinen nicht .

Stuöententerror in Wien .
Wien , 27 . April . Im Verlaufs einer Auseinandersetzung , die

gestern in einer Studentenversammlung vor dem Rai -

hause begonnen hatte , entfernten heute früh die deutschkrationalen

�»ochschüler alle jüdischen und sozialistischen Studenten aus der

Universität . Es kam hierbei zu Tätlichkeiten und Einschreiten der

Polizei , welche Studenten beider Parteien verhaftete . Als mit -

tags gegen tausend deutschnationale Studenten

die Universitätsrampe besetzt hielten , erschien ein

? iommunistensührer . Wie die Blättxr melden , verlangte er beim

Chef der Staotöpoli . zei unter Drohung mit dem Eingreisen der

Kommunisten die Enthaftung der sozialistischen Studenten und
die Räumung der Universitätsrampe . Schließlich veranlasste die

Polizei die deutschnationalen Studenten , abzuziehen . Das Uni -

versitätsgebäude wurde sodann geschlossen .
Das Rektorat verfügte die vorläufige Schliessung der

Universität und die Einstellung der Vorlesungen . Die

amerikanische Mission wurde wegen der Zerstörungen
in der von amerikanischer Seite eingerichteten jüdischen rnenea
» cadcrnica bei der österreichischen Regierung vorstellig . Tsche »
ch i sch e und polnische Studenten , die bei den Zusammen -
stoßen verletzt wurden , haben bei ihren Gesandten Beschwerde ein -

gedeicht .

Die Nationalversammlung bleibt zusammen .
Der Aellestenausschuß der Nationolversammlung hat

heute vormittag beschlossen , baß nach der Vertagung , die vor
vussichtlich morgen erfolgen wird , noch eine neue Sitzung zum
Ist . Mai einberufen werden soll , die sich mit den Fragen der

Wiedergutmachung und der V e r g e s e I l s ch a f -

tung der Kohlen - und Kaliwirtschaft beschäf -
tigeu soll . . -

Die Tagunasdauer der Nationalversamnilung wird sich
also bis in die nächste Nähe der Neumahlen erstrecken .

Verschleppung öes Reichswirtschastsrates .
Ter Reichsrat hat in seiner gestrige » Sitzung den Beschluß

gesagt , an der Verordnung über den vorläufigen Reichs wirt -
s ch a f t s r a i , wie sie vom 6. Ausschuß gefaßt worden war , noch
wesentliche Aenderungen vorzunehmen . Das Kompromiß
über die Vertretung der Industrie , das nach langen
schivierigcn Verhandlungen am 6. August v. I . zustande gekommen
war . sollte fallen gelassen , 14 Vertreter der Arbeitgeber ton
den Handelskammern und nur 16 von der Zentr llarbeltsgeinein -
schast bepannt werden . Außerdem will man dem Deutschen Land -
wirtschastSrat neben den übrigen Vertretern der Landwirtschaft eine
Vertretung zuerkermen .

Mit diesen Beschlüssen , die eine bedeutende weitere Ver -
schleppung des Reichswirtschaftsrates bedeuten , setzt
sich der Reichsrat bewußt in den Gegensatz zurBolksmehr -
b e i t. Die Volksmebrheit verlangt das Zustandekommen eines
RetchswirrscbaklsparlamenieS ohne Verzug , der Reichsrat aber hat
es fertig bekommen , daß die Vorlage jevl bereits über vier Monate
unvollendet daliegt , weil die Wünsche der Handelskammer »
verrretungen in den Ministerien der einzelnen Länder ,
insbesondere aber in Preußen ein williges Ohr gefunden haben .
Daß den Handelskammern schließlich ibr Existenzrecht über das

Volksinteresse� geht , ist weiter nicht zu verwundern . Un -
verantwortlich aber ist es , wenn Ministerien und Länderregierungen
sich diesen reinen Jnteressentenstandpankt zu eigen machen . In der
Wirkung läuft da ? ewige Verhandeln auf die Verewigung der
«Niarcbischen . Wirtschaft hinaus . Denn wenn es noch einmal von
Ansang an losgehen soll , ist auf den Zusammentritt deS gesetzlichen
Wirtslhaftsvarlaments im nächsten Valbjabr überhaupt nicht zu
denken . . ££$ kann uns vor den Wahlen nur erwünscht sein , wenn
Vertreter der Teckokratischen Parrei , die die Handelskammern und
ihre Berufsstände zu ihrem Gefolge zählt , ihre Ouertreibereien
gegen die organisierte Wirtschaft so offen zur Schau
stellen . Im Interesse des Volkes aber möchten wir hoffen , daß die
Verhandlungen im Reichsrat . die heute fortgesetzt werden , noch ein
praktische ? Srgevnis zeitigen .

§lüjsiges Senzin .
Teutschnationale als Spartakisten .

Am 16 . April berichteten wix über die Sprengting der

Techniker - Versammlung in der Union - Brauerei , bei der Ge -

nosse Franz Krüger schwer mißhandelt wurde . Dem Anscksein

nach handelte es sich um linksradikale Elemente , von denen

der Tumult ausging . Sicher waren auch solche dabei . Aber

wem sie als Werkzeug dienten , das - mögen sie jetzt aus folgen -
dem Brief ersehen , den der „ Kurier " , das Organ des Trans -

portarbeiterverbandes , veröffentlicht und den wir mit geringen
Kürzungen nachstehend wiedergeben :
Bürgerbund Heimatschutz .

Berlin , den 16. April 1920 .
' Sehr geehrter Herr Geheimrat !

Gestatten Sie , daß ick auf diesem Weg noch mit einigen
Worten auf unsere letzhin geführte Unterhaltung eingehe . Ich
nehme an , daß auch Sie gewisse Zeitungen vom Freitag verfolgt
und aus den Berichten entnomigmen haben , daß mein Plan sich
durchaus gut bwährt hat .

So wie in der Versammlung der Techniker vorgegangen
wurde , muß in allen ähnlichen Fällen verfahren
werben . Unsere Aufgabe kann und darf keine andere sein , als die

auf dem Wege des Friedens befindlichen feindlichen Brüder unter
allen Umständen auseinander zu bringen und den größten Wirr -
warr in ihren Reihen anzurichten .

Herr Geheimrat ! Unsere Stoßtrupps haben ganz vor »

züglich gearbeitet , und man muß sckfon selbst an Ors und Stelle
gewesen sein , um sich ein B: Id von dem geschickten Ope -
r i e r e n machen zu können . Nackldem der beabsichtigte Krach da
war , haben sofort große Teile von Versammlungebesuchern fluch « -
artig den Saal verlassen , und ich selbst habe mich durch
Unterredung mit den Leuten dyvon überzeugen können , dgß sie von
dem größten Abscheu solcher Zusammenkunft er -
griffen sind und nie und nimmer solchen Einladungen Folge leisten
würden , in der sie ihres Lebens nicht sicher sind . Ter Erfolg ist
damit gegeben und das von uns gesteckte Ziel sachlich erreicht . Her -
vorheben will ich noch besonders , daß sich unsere Leute in der Rolle
extremer Kommunisten sehr gut benommen habe « und von den

waschechten wenig zu unterscheiden waren .
Nachdem die Geschichte im Gange war , konnten sich unsere

Leute geschickt zurückziehen und den Wildkommunisten das weitere

überlassen , die dann die weitere Zerstörung bis zur Neige besorgt
haben .

Herr Geheimratf Auf eins möchte ich bei dieser Gelegenheit
noch aufmerksam machen , nämlich , daß wir neben den kommunisti -
sehen auch eine Anzahl U. - S . - P . - Rcdncr heranbilden müssen . Es
können sich Verhältnisse ergeben , wo nur diese Richtung ins Treffen

zu schicken ist , und da müssen unsere Leute beizeiten mit dem ein -

schlägigen Material vertraur gemacht werden . Solche Fälle
werden hauptsächlich außerhalb Berlins in Frage kommen , und da

gerade die Einigungsbestrebungen außerhalb weit
st ä r k e r sind , so wird dort besonders einzusetzen sein , um ein
Abtreiben mit Erfolg zu bewirken . Ich schlage daher vor , daß alle
angeblichen Sünden der S . P. D. schnellstens zu sammeln und zu -
sammenzustellen sind und unseren Leuten zugänglich zu machen .
An L>and von Beispielen muß ihnen begreiflich gemacht werden ,
wie die verschiedenen Situationen ergriffen und ausgenutzt werden
können . Herr Geheimat ! In solchem gesammelten Material steckt
flüssiges Benzin , und mit Leichtigkeit kann durch solches Hinein .
werfen der größte Brand entfacht werden , der angetan ist , evtl . be -
stehende Einigungsbestrebungen sofort zu erschüttern . Dadurch er -
langen wir die folgerichtige Absicht , anstatt Einigung , einen tosen -
den und brodelnden Orkan .

Herr Gcbeimrat , nun noch ein paar Worte zum Schluß : Wir

brauchen noch weiteres , und das ist Geld ! Unser Unternehmen
muß , soll es gelingen , reichlich finanziert werden . Die Be -
denken , die bei einigen Ihrer Herren noch bestanden , müssen in
anbetracht des Ernstes der Zeit schwinden . Es muß den Herren
klargemacht werden , daß . wenn unser Plan gelingt , er in seiner
Wirkung weit höher zu bewerten ist . als das Unternehmen von K.
und P . im März d. I . — Ich glaube nicht fehlzugeheü , wenn ich die
Hoffnung ausspreche , daß Sic in�Jhren Kreisen nochmals meinen
Vorschlag eingebend diskutieren und das Unternehmen f i n a n »

z i e l l u n t e r st ü tz e n.

In diesem Sinne verbleibe ich \

mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr v. Th .

Als » so WirdS gmnacht ! Wir kennen noch andere Fälle ,
wo sich scheinbare kommunistische Lärmmachsr zum Teil als

deutschnationale Spitzel entpuppten , z. B. in der
letzten öffentlichen Versammlung des Republikanischen
Führerbundes . Uns würde das erheitern , wenn nicht taffäch -
[ich in jedem Falle das unsagbar Traurige und

Klägliche einträte , daß sich linksradikal

verhetzte Arbeiter von diesen Elementen
ins Schlepptau nehmen lassen and dann , wie es
in dem Schreiben so schön heißt , den st des Vernich -
tungswerks besorgen , während die eigentlichen Macher
sich geschickt zurückziehen .

Arbeiter , Augen auf ! Seht Euch dieRa -
doubrüdcr und Versammlungssprenger
genau an l

Zwei Schläge ins Gesicht .
Der 27 . April wird in der Geschichte der deutschen

Republik als dies ater , als Tag des Unheils , vermerkt
werden . Durcy die Ablehimiig der Erklärung deS 1, Mai

zum gesetzlichen Feiertag und durch die Venveigerung der

Bezahlung der G e n e r a l st r e i k t a g e sind dem Volk zwei
Schläge ins Gesicht gegeben worden , für das es seinen
Feinden die Antwort nicht schuldig bleiben . wird .

Im achtzehnten Monat der Revolution wagt es eine

kompakte bürgerliche Mehrheit , die Forderung der breiten

Massen des Volkes nach verfassungsmäßiger Festlegung
eines Feiertages , eines Volksfeiertages , Hohn -
lachend abzulehnen . Sie wagt es , und erweist sich damit als

jene reaktionäre Masse , die , gleichgültig ob Angehörige der
liberalen oder der konservativen Weltanschauung
in ihr vertreten sind , von jeher in entscheidenden Fragen die

Rechte des Volkes mit Füßen trat . Es ist von unserem Ge -

nassen im Landtage darauf hingewiesen worden , daß noch vor
einem Jahre Zentrum und Demokraten in der

Nationalversammlung eine andere Stellung zum 1. Mai ein -

nahmen als heute . Diese selbstverständliche Feststellung wurde
bei den Demokraten und im Zentrum mit großer Unruhe be -
antwortet . Als Genosse Heilinann darauf hinwies , daß vor
einem Jahre Erzberger� Fehren dach und Pfeiffer
damals für den 1. Mai gestimnit hätten , wurde diese Fest -
stellung durch den läppischen Zuruf im Zentrum : „ Die haben

inzwischen alle zugelernt ! " bcantwortcr , ein „Witz " , der be -

zeichnenderiveise von der Mehrheit des Hauses mit schallender
Heiterkeit amtiert wurde .

Die Verärgerungspolitik , die seitens der bürgerlichen
Parteien durch die Ablehnung des sozialdemokratischen An -

träges unseren Genossen gegenüber getrieben wurde , wird

durch die ungeheure politische Dummheit , die aus dieser
Politik spricht , fast in den Schatten gestellt . Die Befür -

ivortung der Reichsarbeitsstunde durch Dem -

bürg , die Verdrängung der republikanischen Elemente
aus der R e i ch s w e h r , die versteckten Aufforderungen
der deutschnationalen Agrarier an die Bauern zur Aus -

h u n g e r . u n g der städtischewBevölkerung , Kapp - Putsch ,
Erzbergxr - Attentat , Fall Helmhake — alle diese
Punkte , so verschieden voneinander und so. bunt durch -
einander gewürfelt sie auch zu sein scheinen , sie alle sind auf
ein geistiges Prinzip zurückzuführen , das Prinzip dyr

Bürgerlichkeit , der Engstirnigkeit , des politischen und mora -

lischen ,Spießertums . Es ist der gleiche Geist , der durch
moralische Unterstützung der Kapp - Perbrecher das arbeitende
Volk in neue Fesseln der Ausbeutung zuschlagen suchte , es ist
der gleiche Geist , der dem Volke durch Vdriveigerung seines
Feiertages den nachdrücklichen Beweis von ' der immer noch

verachteten Stellung erbringt , die es in den Augen jener
' „ Herren " einnimmt ,

Die Forderungen , für die das Proletariat aller Länder
am 1. Mai demonstriert , sind bei weitem nicht erfüllt . Wohl
haben wir den Achtstundenarbeitstag — an dem

jedoch gewisse bürgerliche Kreise wieder zu rütteln suchen — ,
wohl haben wir die politi ' che Gleichberechtigung aller
Männer und Frauen , wohl haben wir die Republik er -

kämpft . Aber es gilt , das Errungene auszubauen , es gilt .
den Militarismus , der noch heute sich über Gebühr -
breit macht , restlos zu beseitigen und bis zur Vernichtung zu
schlagen . Nach wie vor ist das aus den arbeitenden Massen des
Volkes hervorgegangene Heer für unsdas Ideal einer Reichswehr ,
in ihrer gkgenivärtigen Forni aber können »vir nicht einmal
die Spuren dieses Ideals erblicken . Darüber hinaus be -

deutet die Demonstration des 1. Mai eine Demonstration für
den Frieden der Welt . Das Proletariat aller Läyder
vereinigt sich an diesem Tage , um gemeinschaftlich seinen
Protest gegen das kapital » st ische und militari st i -

s ch e S y st e m auszudrücken , das es zu Lohnsklavcn herab -
drückt und eine ständige Gefahr für den Völkerfriedcn be -
deutet . Diese Gesichtspunkte gelten noch heute in vollem

Umfange , und deshalb tverden wir — trotz des Beschlusses
der Bürgerlichen , vielmehr gerade wegen dieses Beschlusses
— den 1. Mai durch vollkommene Arbeitsruhe feiern .

Die Ablehnung der Bezahlung der Streikta > e
ist der zweite Schlag , der am gestrigen Tage gegen das Volk

geführt wurde . Um den Beschluß in seiner ganze «
empörenden Tragweite zu fassen , vergegenwärtigen wir imS
die . Situation der Märztage des Jahres . Als Kapp und
L ü t t w i tz sich als Usurpatoren hier eingesetzt hatten , da
hörte man in den Schichten des Volkes bis weit in die Kreise
des Bürgertums hinein nur eine Stimme : Das Verbrechen
des Putsches ist mit dem G e n e r a l st r e i k Ln bcantwortent

In vollkommener Einmütigkeit forderten damals nicht nur die

Sozialdemokratische und die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei zum Generalstreik auf , sondern auch die Deutsch -
demokratische Partei rief offiziell ihre Mitglieder
zum Generalstreik . Darüber hinaus standen weite Kreise des
Zentrums dem Generalstreik des Volkes mit aufrichtiger
Sympathie gegenüber , und lediglich taktische Rücksichten
auf ihre Stellung als christlich - soziale Partei verhinderte das

r



Zentrum , ebenfalls die gleiche Parole auszugeben . Durch den

einmütig gefübrten Generalstreik haben sich alle an ihm be -
tei lig -ben Schichten des Bolkesi ab Proletarier , ob Bürger , ein

unvergängliches Verdienst erwiesen . Tie ' Tage
nom 13 . bis 23 . März bilden ein N ir b m e s b4 a t t in der

Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung .
Was hätten nun unsere Demokraten gesagt , wenn die So -

zialdemokratie die Abwehr der gemeinsamen Gefahr ohne eine
deutliche Erklärung die Generalstreiktaae zu bezahlen , a b g e -

lehnt hätte ? Man hätte von dem „ schmrihigen Materialis¬
mus " der Arbeiterschaft geschrien , und kein Wort der Vernrtei -

lung wäre für die „Begehrlichkeit " der breiten Volksmassen
scharf genug gewesen In reinem Idealismus trat damals die

Arbeiterschaft in den Kampf , ohne der schweren materiellen

Tpser , die sie damit brachte , auch mir mit einem Worte zu ge -
denken . Kailin war die Sch?lacht gewonnen und die Kapp -

ttüttwitz zum Teufel gesagt , da �erinnerten sich gewisse demo -

kratische Kreise . weniger der vergangenen Gefahr als ihres
gefährdeten Geldbeutels , und allmählich enl stand
die lleberzeiigung , dach man es tatsächlich wage , der Arbeiter -

schaft die Bezahlung der Streiktage zu verweigern , imd hier¬
mit nachträglich «ein Mißtrauensvotum für eine

aandlung auszusprechen , die nicht zuletzt im Interesse dcS

Bürgertums unternommen worden war . In diesen Tagen
wurde folgender amtliche Erlaß herausgegeben : '

' „ Fn Berlin sind Gerüchte im Ilmfeuf , daß ' da ? KMn - eti sich

gegen dl « B- ezcrhlung der Streik tafle ' ausgesprochen habe . Dein -

gezenüber ist festzustellen , daß der Reichsarbeitsminister
von Nnfaug au auf dem Stamdprinkt gestanden hat , den Arbeit -

gebern di . e Bezahlung d�r Streiktage amzu -
empfehlen . "

Wir haben keine Ursache , an dem guten Willen des Neichs -

arbeitsministers zu zweifeln . Wse wenig jedoch die Anempfeh -

lung an die Arbeitgeber auf diese Eindruck gemacht hat , sehen
wir aus . dem gestrigen Beschluß der - Nationalversammlung .

Kaum sechs Wochen trennen uns von den neuen Wah -
l e n. Hier ist ein Weg gegeben , um unseren Gegnern auf ihre
konsequent volksfeindliche Politik die rechte Ant -

wort zu erteilen . Mehr als je hat . sich in der letzten Zeit er -

wiesen , daß die K o a l i t i o n S p o l i t i k mit den Bürger¬
lichen , dem Zentrum sowohl wie den Demokraten , nicht mehr
als ein . Notbehelf ist , der , mit der Stunde geboren , zur
gegebenen Stunde wieder verschwinden muß . Sache der

Wähler ist es , diese Stunde , die zugleich eine Schicksals -
stunde für die Reaktionäre aller Schattierungen
sein wird , möglichst bald schlagen zu lassen . Sorgen wir , jeder
e' nzelne , dafür , daß das neue Parlament eine s o z i a ld e m o-

kratische Mehrheit aufweist . Tann können wir uns
das Haus bauen , wie es dm Willen der Volksmehrheit
entspricht , dann werden wir ein Parlament haben , das es

nicht mehr wagt , dem Volke seine elementarsten wirtschaft¬
lichen und ideellen Forderungen zu verweigern .

Lockspitzel auf Gegenseitigkeit .
Wolffheim und Lauffcnberg gegen Lcvi .

Die beiden kommunistischen Parteien , die K. P. D. und

die K. A. P . ' D. , sind nach wie vor in die interessante Beschäfti -
mmg versünken , sich gegenseitig Verrat . Lockspitzelei ,
E i nw e r st ä n d n i s mit Kapp und Genossen usw .

vorzuwerfen , so sehr , daß selbst die gewohnheitsmäßige Dreck -

schlechdem gegen die Sozialdemokratie darüber ganz vergessen
wird . Die Hamburger „ Kommunistische Arbeiterzeitung "
lkt . A. P . D. ) bringt unter der Ueberschrift „ Der Judas
der deutschen Revolution " einen Artikel gegen Dr . Paul

' e vi , den Führer der K. P. D. . in dem Levi nnt dem be -

rüchtigten Trchitzsch - Lincolnin Zusammenhang gebracht wird .

Der Artikel , der von Lauffenberg und Wolffheim gezeichnet
ist , nennt Levi einen Lockspitzel , der mit unbeschränkten und
unkontrollierbaren Geldern arbeitet , die deutsche . Nevahition

korrumpiere und zur Finanzimurg des Bürgerkrieges sich mit '
dem Trebitzsch - Lmcoln - Konzern verbunden habe . Wir zitieren

Heryarö Shaw : Die große Katharina .
Theater . f n bec Königgrätzer Straße .

Der Belgier Fürst Ligne , der witzigste Frauenkeimcr deS ackt »

zehnten Jahrhunderts , hat Katharina die Zweite von Rußland nie

ander - , als den „ großen Mann " getaust . Bergard Shaw , der es

beb ! , big Helden zu verkleinern , und der auch Napoleon gern in

Zwerge nkrämpfen zeigt , mischt die zum mindesten mannstolle Zarin

aus Boltairesrxisinn und Barweiblichkeit zusammen « was selten

komisch , meistens nur närrisch und allzu bicrulkmäßig klingt . Frau

' . Maria O r L k a verdeutscht diese Burleske , indem sie als wichtigste

C' igenschasten der russischen Beherrscherin aller Knuten , idiotischen

Marschälle Und Kosaken die Berne bis in den Bezirk oberhalb der

Knie enthüllt . Sc> ist der ernsten dramatischen Kunst eine wulstige

Provinz gewonnen , trenn man ' dem Beifall , der alle » belohnte ,

glauben soll . SHävS flmniihie ist eigentlich nicht die Komödie des

Frauenherzens , sondern der Herrenabendschtvank von den kaiser -

lichsn Frauenhöschen und dem Himmelbett ' der - Zarin usw . Man

sieht , daß es sich bist alledem um ein sehr unterirdisches Theater

handelt . �
Licksterkein sollten aufgesetzt werden in der Weltgeschichte . Die

Zarin , die sonst hängt oder ähnliche Liebhabereien detreibt , wenn

sie nicht gerade dem Pariser Genietum der Freigetstigkeit huldigt, -

ist « ine duldsame Monarchin . Ihr Marschall Potemkin ist ein

ewig . besoffen «? Schwein , und der englisch « Rittmeister , der von

diesem Trunkenbold am Bett der Kaiserin abgeliefert wird , redet

tvie Lord Kitchener , als er noch nicht in die Romantik einer mysti¬

schen Verschollenheit hinabgesunken war . T- i « Kaiserin steht auf .

die Schranzen bücken sich. Der englische Rittmeister soll Favorit

werden . Er ist leiser verlobt , außerdem ein Gentleman . Die Braut

-. seilt auch in Petersburg . Als mau den Verlobten überfällt , zu¬

sammenbindet und zur Kaiserin schleppt , sprengt die britische Braut

setz - Wache , um ihren Rittmeister abzuholen . Der Brite soll von

den Aufsehern der Kaiserin zu Tod gekitzelt werden . Zum Glück

wird die Monarchin durch daS Erscheinen der blonden Neben¬

buhlerin nicht sehr erschüttert . Sic gibt den Rittmeister frei und

beschließt , sich wieder ihrer hohen Negierung zu widmen .

Ter Unsinn reicht nicht aus , um dem Ganzen besseren Sinn zu

geben . Frau Orska . die es nicht verschmäht , aus ihrer Zarm

eine Künstlerin der gerissenen Halbwelt zu machen , vergröbert

alles , trotz Spitzenkleid und wundervoll farbiger Bauschröcke . Man

hat sehr bald die Künste dieser Schäusptelerin erfaßt . Die Ge -

brochenheit ihrer Stimme, , das Zierliche ihrer Bewegungen « ihr

Spreizen der Finger , ihr Ärunstschrei , ihr Jnbrunstgestöhn , dos

Gezwinkere der operettenhast spielenden Augen , das Senken des

einziglieblichen vogelkopfleinS , all da » liefert nur ein „Register "

wörtlich eine der Hauptstellen . Wvsfftzeim unS Lauffenkerg
schreiben : , .

Wir konstatieren : Die T r e b i tz s ch - L i n c o l n e die bc -

zahlten Lockspitzel - Englands , vcrkchmclzcn sich mit . den
I Levis , den bezahlten Lockspitzeln Deutschlands , zu einer Arbeits -

gcmcinschafp . Sie lügen den Arbeitern vor , daß w i r mit den
Militärs verhandelten , und den Militärs , daß . wir nur
darauf warten , ihnen die Gelegenheit zu geben , bewaffnet über
den kommunistischen Teil der deutschen Arbeiterklasse herzufall ' r
im höheren Interesse und zur höheren Ehre der internationalen
Levi - Trebitzsch - Lincoln - Gemcinde .

Resultat : Wolfshe - m und Lauffenberg nennen Levi einen
Lockspitzel , Levi nennt Wolffheim und Lauffenberg Lockspitzel .
Jeder aber bezeichnet sich selber als den vllein . ehrlichen Hüter
des revolutionären Klassenkampfgedankens . Gibt es noch Ar -
beiter , denen dabei nicht übel wird ?

»

Zu unserem Bericht in unserer Abendausgabe vom 23. April
über die Kommunistenversammlung , in der sich K. . P. D. und
K. A. V- D. in der öbengcschüderten anmutigen Weise gegenseitig
beschimpften, , senden uns Wolffheim und Lauffenberg
«in « längere Erklärung , in der sie die dort erhobenen Vorwürfe der
K. P. D. , soweit sie sich auf ihr « Person beziehen , bestreiten . Ins -
besondere , bestreiten sie , mit Lettow - Borbeck verhandelt zu haben . Sie
Kütten dies nicht getan , sondern nur „die Ihnen ( dem „ Vorwärts "
Red . ) so unbequemen kommunistischen Ideen so weit in m i I i -
t arische Kreise hineingetragen , als dies uns irgend
möglich war " . » t

'
.

Wir haben in unserem Bericht nur wahrheitsgemäß referierend
wiedergegeben , was Hecker t , Ernst Meyer und andere
Sprecher der K. P. D. cm Anschuldigungen gegen Lauffenberg und

'
Wolffheim vorgebracht haben . Vielleicht setzen sich die Männer
der K. A. P, D. mit jenem auseinander . Interessant wäre es aller -
ding ? , zu erfahren , an w et ch e n Miliiärpersoncn Wolffheim und

Lauffenberg ihre Bekehrungsversuche angestellt haben . Nicht auf
die Namen , sondern auf di « D i e n st g r a d e der Betreffenden käme
es dabei an . ,

1 pfunö Speck 1 M. — 1 ' Ei 6 Pf .
, Rechnungsrat und Chauffeewärter .

Folgender geradezu unglaublich klingende Fall , der kürzlich
durch das Arbeiterfekretariat Minden dem preußischen M i n i st e -

st » w i u m des I n n e rn zur Untersuchung überwiesen wurde ,
dürfte interessant genug sein , um der Oeffentlichkstt nicht vorerst -

hälten zu werden :

Ein Ncchnungsrat Schilling in Minden , der im aktiven

Dienst der Regierung steht , hat 13 Morgen Land an neun

Pächter verpachtet . ' Einer dieser Pächter , der Chausseewärter
Brand , erhielt kürzlich van dem Herrn Rat ein Schreiben , in der

auf die - Notwendigkeit der Erhöhung der Pacht hingewiesen
wurde , di « mif folgende Weise bewerkstelligt werden sollte :

„ Die Pacht soll nickt mehr mit Geld , sondern mit fand -
wirtschaftlichen Erzeugnissen bezahlt werden , und
zwar unter Zugrundelegung von Hühnereiern und
Schweinespeck . 2jiS Pachtpreis bleibt der Satz bestehen wie
vor dem Kriege , obgleich daS für die Pächter sehr günstig
ist ( ! Die Red. ) , da ich die Pacht seit 30 und mehr Jahren nicht
erhöht habe . ES� würden dann andererseits die Preise für
Vier und Speck ebenfalls berechnet werden , wie sie vor dem
ttriege üblich waren , also für ein frisches Hvbnerri G Pf », und
für ein Pfund geräucherten fetten Tchwtincfprck 1 Mk. Das find
die hö ch st e n ' P r e i fe , die vor dem Kriege bezahlt wurden .
Anstatt der Eier oder Speck könnte nach Uebcreinkunft
Schweinewurst oder S ch w e i n e s ch i n k e n, ebenfalls
geräucherte Ware oder auch Schweineschmalz , bezio .
K u h b u t t e r , ebenfalls zu Friedenspreisen berechnet » geliefert

werden . �— Alle diese Waren müßten in der Zeit , vom 1. März
bis 1. September jede » Jahres , also während 6 Monaten , in i
tadellos gutem Zustande und jedes Mal ' / « des zu liefernden ©e » ;
samtbetrages bis spätestens zum 15. jeden MonatS w n mich ,
bezw . meine Frau abgeliefert werden . Die Lieferungen be¬
ginnen mit dem 15. März d. I . "

der Künste , ein „ Repertoire " der Gesckicklichkeiten , eine Schöntuerei
mit dem Parkett . Diese Künstlerin liebt die Entblößung , wo sie
nicht angebracht ist . Se kann , wie in dem Strinddcrgschen
Lustspiel „ Mit dem Feuer spielen " , das . der Shawscken
Burleske vorausging , sehr lang « vorzüglich , sogar entzückend
scheinen . Tann bcrserkert sie plötzlich in die elendste Kulissen -

reißerei hinüber . Nein , sie ist doch ein böser Star , der sich nicht

zügeln kann . >

Hstx Abel , der den britischen Rittmeister gibt , eine Puppe ,
die Shaw nur mit einigen Steifheiten und Frechheiten ausstattet ,
verliert auch in dem matten Stück seine wohltüense Gcdänipfthcit
nicht . In " dem Ktrindbergsckten Einakter wird , er sogar ein ganz
vorzüglicher Weltmann und Verführer . Strindbcrg will ein Lust -

spiel schreiben , es wimmelt von galligen Eigenbrödlern . eS wimmert
daraus die teineSivegS erloschene Stimm « de ? Menschenfeindes .
Herr Abel sagt Strindbergsche Liebesworte , die einen Prahlhans
entlarven sollen , ungewöhnlich ölig , klug , als höchst kultivierter

Bonvivant , als Halbweltweiser , als Sirindberg mit gelegentlichem
Lächeln . Herr R i g m a n n und Herr H a r t a u finden bei Slrind -

berg und Shaw dankbare Aufgaben . Für die gesunden Alltags -

menschen reicht die Gradhut des Herrn Riemann aus . Als be -

soffener Marschall , der mit - Auftritten , Schnapsflafchen und Essig -

flaschen sein edles Leben erfüllt , donnert , grunzt / schnauzt , bollert ,

prustet Herr Hartmi . Ein Virtuosenstücklein . Er blieb der mage -
ren , nur groben Posse nichts schuldig . . . Max Hochdorf .

Gegen die geplante Neuregelung der deutschen Rechtschreibung
sprach sich gestern abend eine vom Bund für . deutsche - Schrift und
dem Berliner Korxeltor - enverein einberufen ? Versammlung aus .
Namhafte Vertreter der Wissenschaft , der Presse , des Buchgewerbes
und - Handels übten scharfe Kritik an dem Entarnrf ; di « grund -
. stürzenden Abänderungen wurden zum Teil durch packend wirkende
Lichtbilder veranschaulicht Eine einstimmig angenommen « En ! »

schließung verschließt sich zwar nicht jeder Lerbesserung der be -

stehenden Rechtschreibung , fordert aber ein « organische Fortentwick -
lung unter unbedingte - Ablehnimg des Busschußentwurfs .

Ter Nomen dcS Teutsck - Franzose » . Das Buch , für das mit

dieser Bezeichnung um die Aufmerksamkeit vieler aeworben wer -
dm soll , ist eben , im Verlag der Buchhandlung VorivärtS er schien - n.
Ein sehr erirstbnfier urnd sozusagen ein notwendiges Buch . DaS

Umschlagbild weist bei erstem , schnellem Hipfefcen auf « inen Kriegs .
roman . Ein Roman der Kriegszeit ist eS ja auch , ein Buch schwerer
KriegSschickfale , aber da ? ist nun das Merkwürdige : was darin

gestern und vorgestern geschielt , gewinnt mehr und mehr den Atem

von heut « und morgen . Als innken Gräber zusammen , Welt¬

massengräber . überblüht von Frühlingsblumen in lichten frohen
Farben . Hat man zu Ende ge . esen , blättert man noch einmal

zurück : die Vorwort feite , die Symbolik de ? Uni - fchlagsbildeS sind

durch das Gelesene so wesentlich geworden . Wörde von Goethe ,
Heine , Viktor Hilgo , die den Wahnwitz des Nationalhasses schon

Dem Päckier wird für den Fall , daß er mit dieser Rsgeknng
nicht einverstanden sein sollte , mit der anderweitigen Per -

Pachtung des Landes gedroht, , Ter Brief schließt :
„ Im laufenden Pächtjahr brauchen nur dreiviertel ( ! Di «

Red . ) der Pacht in Lebensmitteln in der oben angegebenen
Weise gezahlt werden , während der Rest des Pachtgeldes in
Gejd entrichtet wird . Vom 15. März 1021 ab mutz jedoch die
ganze Pacht in Lebensmitteln entrichtet werden .

Hochachtend
Schilling , RechnungSrak ,

Wenige Tage später erhielt der Chausseewärter Brand von!
dem Rechnungsrat folgendes Schreiben :

„ Da sie bis jetzt daS versprochene Angebot ««cht gemach !
haben , sehe ich mick leider gezwungen , Ihnen de von mir ge -
pachtete Land zu kündigen . Sie haben also das Land am
1. Oktober 1V20 an mich zurückzugeben .

Auch cm die anderen 8 Pächter wurden gleichlautende Schreiben
verfaßt . Ein größerer Skandal dürfte selbst in agrarischen
Kreisen wohl kaum vorgekommen sein . Wir fordern ' vom Ministe -
rium schleunige Beseitigung dieses Schädlings und

lleberweisung der Angelegenheit an den Staatsanwalt .
Darüber hinaus äber beweist der Fall , daß « S Aufgabe der S o -

z i ald e m o kr a t i e ist , mit aller Energie dafür zu kämpfen , daß
nach der politischen Gleichberechtigung auch die Wirtschaft -
l ttch e erfolge . Es ist ein unerhörter Zustand , daß ein Land -

eigentümer einem Landarbeiter gegenüber auf Grund

seines Eigentums ein Ilebergewicht erhält , das ihm der -

artig ungeheuerliche Uebergriffe erlaubt .

OrdenSspielcrci ! Wie in der Fackpresse bekanntgegeben , ist durch
der G e n e r a l o r d e n S k o m m l ss i o n vom 23 . März 1920 den
Tirettoren einer Kriegsgesellschaft das „ Eiserne Kreuz am
weißen Bande mit schwarzer Einlassung " verlieben worden . Den
Beschenkten ist das Spielzeug natürlich von Herzen zu gönnen . ES
ist aber ini böcksien Grade befremdlich , daß Ift , Jahre nach
KiieqSschluß die Orden sspielerei noch weiter gebt , und daß
es jetzt neck Reichs - gder StoatSsiellen gibt , die mit derartigen
Kinkerlitzchen Zeit und Steuergelder vergeuden .

Der 1. Mai in München . Die sozialdemokratische Mehrheit der
München er Stadtrate ? hat einen Antrag angenommen ,
Ivonack den städtischen Beamten und Arbeiiern , die den ersten Mai
feiern wollen , nichts in den Weg gelegt werden dark . Die
Polizeidirekti on erläßt eine Bekanntmachung , in der vor
S r a ß e n k u n d g e b u n gie n am ersten Mai gewarnt wird .

Verwerfung der Revision des Erzberger - Attentäters . DaS
Reick « ge ' richt hat die Revision deS ehemaligen FähnrickS
Oltioig v. Hirschfeld verworfen , der am LI . Februar vom
Schwurgericht beim Landgericht ! in Berlin wegen schwerer
Körperverletzung , begangen durch einen am 26 . Januar vor
dem Moabitcr Gerichtsgebäude auf den damaligen Reichsfinanz -
minister Erz berger ' abgegebenen Pistolenschuß , zu 1>/z Jahren
Gefängnis verurteilt worden� ist .

Tie Abordnung der englischen Arbeiterorganisationen ist , wie
aus London gemeldet wird , nach Rußland abgereist . Sie

gedenkt , sech - Wochen dort zu bleiben und außer Petersburg und
Moskau auch andere Plätze in Rußland zu besuchen .

Verhandlungen zwischen Holland und Tculschland . Den BIntterir
zufolge sind die beiden holländischen Sekretäre deS Jnter «
naiionalen Gewerkschaftsverbandes F i m in e n und Ondegeest zu
Besprechungen mit GewerkichaftSsührern und Regierungsmilgliedern
nach Berlin abgereist . Ter holländiicke Landwirtschosisminister bat
bis auf weiteres beschlossen , Bewilligungen für die Wiederau » -
fuhr von ausländischem Roggen und Roggen mehl zu
erteilen .

Zur Vorgeschichte deS Weltkrieges . Als Beilage zu den steno «

gropbilcken Berichicn des zweiten Unterausschusses deS Paria «
m entarischen Untersuchungsausschusses find gleich -
zeitig in deutscher und englischer Sprache drei weitere Heile er -
schienen . DieHekte einhalten : 1. Takumente zum Friedensangebot

i c-er Zentralmächte und zu Wilsons Friedensnote ; 2. Doku «
rnente zur Vorgeschichte der Ertlärung des unemgeschränllen
II - B o o l - K r i e g e S ; 8. Denkschiiit deS Chef « deS AdmiralstaveS
der Marine vom 22 . Derember 1910 über die Notwendigleit eines
b a l d i o e n V e g i n n S des uneingeschränkten U- Boot - tir >egeS .

hinter sich brachten , « inen sich dem Bilde aufdämmernder Versöh -
nung , . zusammenströmender Verbrüderung von Völkern , die gestern
einander mordeten . Wie wird , dies so nolwendige Ziel wachsen
können ? - Diese Frage leitet zu Sinn und seele ' des Buches .
Hemmungen , von pejitischen , geschichtlichen Mächten «ingepflanzt ,
müssen weggeipreugt werden , daß Herzen und Hirne befreit sich
selber gehören . Können sie sich dem reinen Willen ihrer Natur
überlassen , so tut der Weg znr menfel - lichten Ueberwindung langen ,
verhängnisvollen Irrens sich wie von selber auf .

DaS Ziel , Völkcrhaß zu überbrücken , bat unferm Genossen
I . Steiner - Jullien das Buch „ Wilhelm Picard "
in die Feder gegeben . Der in Teutschland geborene Picard bat in
den Adern das Blut eines französi ' chest Vaters , eines Kommune -
flück ili ' ngS, und einer deutschen Mutter . Er bat ein deutsches
Mädchen zum Weibe genommen , ist echZ Goldakbeiier nach Paris
übergesiedelt und bat in der Heimat seines . Vater « Boden ge -
Wonnen . Aber da kommt der Krieg , der blutige WabnsinnsrausÄ —
und stürzt alles in seinen Abgrund . Wilhelm Pieard . der Spio «
nage verdächtigt , kommt in Lmit und wird dann mit Weib und
Kind dem zermürbenden Elend der Konzentrationslager über¬
liefert . DaS Härtesie wird ihm vom Schicksal aufgebürdet , und
immer , wenn endlich der Weg sich hellen will , steigen Wolken auf
und mächen den nächsten Tag und alle Zukunft wieder ungewiß .
Er ist ein schlichter , tüchtiger Mensch , gesund im FuKen und
Denken , obne Plras « und doll ruhigen AusbarrenS , der Typ des in
Deutschland gewachsenen organisierten Arbeiters . Im Kontrast zu
dieser Art wird das Sinnlose des Völkerkriegs nur um ' so greller
deutlich . Daß Picard , dev immer fich crlS Deut ' chrr fühlt und in
dem immer die Erkabrungen keines Vaters , der mich einen blutigen
Krieg kennen lernt «, nachtvirken — daß Picard in daS . Gewirr der
nationalen Leidenschaften nickt verstrickt wird , ist ganz veritändlich .
Tie Tragik , die ihn mit schweren Fragen belädt , läßt i ' bn zu Klärungen
seines politischen und geschichtlichen Denkens gelangen . Er findet
zu An ' ckaungen hin die ein Gene ' en der zukünftigen europäischen
Kultur bedeulen . Aus schlichtem Volksgeiste steigt di « rettend «
Einsicht auf . Wie wir « brauchen .

Ein Erzähler , der fachlich und herzvoll einen guten Faden zu
spinnen weiß , hat dieses Buch gelch - iebeu . Da «r selbst das
LoS des in Frankreich Internierten jabrelanz
durchgekostet hat und da er es mit den Gedanken des Soqia -
listen durcherlebke . N- urde die Arbeit ihm ein « innerste Angelegen -
beit , tri der das Eigene und da » Allgemeine , das persönliche Erleb -
niS und da » kulturelle Ziel , iick bewegt verbanden . Eine zahlreiche
Leserschaft Ist dem Buch « ( «S kostet 5 M. ) zu wünschen . eck.

T- Yecuer : DaS DeuUcke Theater wird am t . Mai ( Soei . HeS
„ Faust " aufsübren mit Ferdinand Gregor ! als Faust . Wciner Krautz
al « Mevhlstophe . ' es und Elle HermS al » Krelchen . Beginn dieser Borstellung
v" , Ikbr . — Fm Theater deS Wellen « Iptelt Pallenbcrg im Mai

einige seiner bellebteslen Rollen , zunächst den Zawadil In „ Familie Schimel . "
( Pin Dietienschmidr - Ahend findet am 29. April , 7' / , Uhr . im Lesfiny -

Muscum , Brüderiir . 1». stait . Ter Dichter ( diesjähriger Klei ' ivreistrSgerl
liest ans eigenen Werken . Ger Trud ( Gertrud Jsolant ) leitet den Abend
mit einer Würdigung des Dichters ein .



Die Aufgaben Z
Tie BctricSZrLtezmträle der S - P - D. kjatte am Dienstag nach

dem „ Deutschen Hof " eine Versammlung der BetrieoSräte einbe -

rufen , die außerordentlich stark besucht war .
Ter �Referent Genosse W r s s e l l begann seinen Vortrag mit

einer gedankenreichen iLetrachtung der gegenwärtigen Verhältnisse .
Aus dem Trängen und Treiben der Klassen lasse sich erkennen ,
daß wir trotz des gegenwärtigen Tiefstandes der Moral , der sich
mit aus dein wirtschaftlichen Tiesstand erkläre , am Anfang einer
neuen Periode dcz ZdcaliSmus stehen . Hinter dem Betriebsräte -
gesctz stecke eine neue gesellschaftliche Idee , die aus den Massen
kerauSkom ' ne . Unsere Wirtschaftsleben ist krmik , niemand kann
es wieder gesund machen als wir selbst . Es ist aber nötig , daß wir
uns freimachen von alten , Uebgewordenen Anschauungen und uns
bemühen , die Tatsachen so zu sehen , wie sie sind . Es ist ' nicht ent -
icheidcnd , uiicviel Liilm der Industriearbeiter bekommt , denn die
Preise steigen in viel höherem Maße und die Masse der Arbeiter
lebt schlechter wie vor dem Kriege , Die Unsicherheit der Existenz
ist geblieben . Die Massen wollen bessere Zeiten haben . Arbeiter .
wollen alle , aber die Arbeit soll eine Lust sein und aus eigenem
Willen kommen . Sie wollen , daß

geschafft , aber nicht geschuftet

werde . Tas Verlargen , daß das Recht wieder zur Geltung kommt ,
macht iich in den Massen bemcrklar . � Das ist deutsches Wesen , das
sich auf sich selbst besinnt und sich Bahn� bricht . Diese Kraft ist
iwzelecht . Tas stärkste Gefühl der Masse ist , daß . sie sich die Ge »
staltung des kommenden Reiches nicht nur als ein Bild besseren
5' cbers . sondern als Erfüllung eines neuen BrudertumS denkt .
Dieser Gedanke ist sa auch der Inhalt der ganzen sozialistischen .
Bewegung . ' '

.
Tie Organisation , die getragen ist von dem Gedankent Einer

kür alle , haben wir in den Gewerkschaften . Wenn wir versuchen ,
wieder Ordnung in unsere Wirtschast zu bringen , dann müssen wir
uns . der . Gewerkschaften in erster Linie chedienen . — Eine von
Wissell vorgelegte Entschließung erklärt :

„ Tie Betriebsräte finden ihren Rückhalt in den Gewerkschaften ,
die nach irue vor den Gegensatz zwischen Kavital und Arbeit auf
wirtschaftlichem Geliiete auszutragen haben . Ein regsS Zusammen -
arbeiten mit den Gewerkschaften entspricht nicht nur dem Grund »
gedanken des BetriebsrätegesetzeS , sondern ist mich für die Betriebs .
räte um deswillen geboten , weil die ibnen obliegend « Vertretung
der Arbeiterinteressen durch , stark « Organisationen wirksam möglich
und auch ' nörig ist , einmal zur Vermeidung eines beschränkten
Aetriebs - Eaoismus , der dem in dem Streben nach ei ».
beitlichvn Arbeit öbedingungen sich» ausprägenden Gedanken der
Solidarität Abbruch tun würde und ferner zur Stärkung
eines von solchem Egoismus freien , aus die Steigerung der

, Ve lkswirtsch a strichen Produktivität gerichteten Veraukwortlichkeits -
gefübl der Gesamtheit gegenüber .

Es ist dpdhalb geboten , von dem Recht der 88 31 und ,47 daß
Betri . b ' rategesetzeS — Zuziehung eines Beauftragten der in
dem c " iebsrat vertretenen wirtschaftlichen Vereinigungen
der bau nehmer zu den Sitzungen des Betriebsrates bzw . den
Betriebsversammlungen — den ausgiebigsten Gebrauch zu machen .
Aur der anderen Seite wird es die Aufgabe der Gewerkschaften sein
müssen , auch ihrerseits ständige Fühlung mit den Betriebsräten
der Betriebe , für die sie zuständig sind , zu halten , und gemeinsam
für die w i r ! sch « s ts pol i t ifche und . sozialpolitisch « Ausbildung
der , Betriebsräte zu sorgen , daß sie fruchtbttingend die ihnen
vom Gefetz Mgewioenen Aufgäben zu erfüllen vermögen . Es er -
scheint die Schaffung einer Zentrale , für all « Betriebsräte in
der Spitze der deutschen Gewerkschaften unbedingt notwendig ,
deren Ausgab « im wesentlichen in der Beschaffung der «rkorder .
lichen Unterlage »ür eine ersprießlich « Tätigkeit de ? Betriebsräte zu
erblicken ist . soweit nicht die örtlichen Gewerkschaftsinstanzen
zur Beschaffungi dieser Unterlagen imstande sind . Dazu gehört auch
die Herausgabe eines für die Bedürfnisse der Betriebsräte bercch -
r . elen Organ ? .

Eine Sonderorganisativn der BetriebSrät « ist weder örtlich .
noch zentral von Nutzen , würde vielmehr die gewerkschaftlich « Tätig ».
Zeit erschweren .

Wo in Betrieben durch Tarifverträge die Fragen de ? Arbeits -
Vertrages geregelt sind , haben sich die Betriebsräte als Organe , des
Tarifvertrages zu fümen ; sie haben dort , wo keine Tarifverträge
bestehen , ruf den Abschluß solcher durch die . zuständigen Organi -
iationsn hinzuwirken und nur in den verbleibenden Ausnahmefällen
die betriebkichen Arbeitsverhältnisse zu regeln . Auch dabei ist auf
die Einheitlichkeit der Arbeitsbedingungen hinzuwirken .

Die den Betriebsräten obliegende Aufgabe der Steig « .
rung der Produktion soll weder oem Betriebsegoismus noch
dem Uniernehmervrofir dienen , es bandelt sich vielmehr um eine
gesellschaftliche Aufgabe , um die Steigerung der Produktion im all -
gemeinen und somit auch um die mittelbare Förderung des
Sozialismus . Wenn das im BetriobSrätegesctz nicht ganz
kla ? in di « Ericheinting tritt , so um deswillen , weil eS sich beim Be -
triebSrätegefetz um die erste Sksife zum wirtschaftlichen Rätesyftem
bandelt , das die Verfassung vorsieht , hin den Arbeiterräten und
Bezirkswirt ' chaftsräten wird die Organisation geschaffen weichen ,
die über dem einzelnen Betriebsrat steht , etwa , lote die Kartelle
und Syndikate über dem einzelnen . Uniernehmer . In den weiteren
Stufen deZ RätefhstemS werden die ' gemeinwirtschaftlichen Aufgäben

Deutsche Nationalversammlung .
Fall Maretzky und Braß .

Die Nationalverfammlung erteilte die Genehmigung
zur Strafverfolgung des Abgeordneten Märetzky ( Dngt� Vp. ) ,
wie es der Geschäftsausschuß borschlug . Hierauf folgte der Be -
richt desselben Ausschusses >übe : die Einsprüche des welfischen
Abgeordneten Coblshorn wegen seiner Verhaftung , der

Deutschnationalen Volks Partei gegen die versuchte Verhaftung des ,

Abgeordneten Schiele . Der Ausschutz sprach da ? Bedauern
über diese Vorkommnisse au ? und fordert die Bestrafung der
Schuldigen . Nachdem Minister Koch entsprechende Schritte zu .
gesagt hat , wird der Beschluß des Ausschusses angenommen : Der

Geschäft - ordnungSausschuß hat erneut beschlossen , die Gen�hmi-
gUng zu. r Strafverfolgung des Abgeordneten Braß sU. «oz . ) ,
nicht zu erteilen . Abg . Warmurh ( Dnat . Lp. ) , berichtet übe :
die AuSschußverhckndlungen .

Eingegangen ist ein Antrag Burlage sZentr . ) , die Geneh -
migung zur Strafverfolgung zu erteilen . Abg . B r o t a u f lDem . )
führt aus , man dürfe in solchen Fragen nicht sckbmatisch vec -
fahren , sondern müsse von Fall zu Fall prüfen . Bei Hochverrat
und Landeöperrat - Anschutdigungen sei das allgemeine Juteresse
maßgebend .

Hier hätte der betreffende Abgeordnete ein dringendes Interesse
an einer Erklärung , namentlich wenn er sich unschuldig fühle . Die

Schuld frage habe das Parlament nicht zu prüfen , sondern wb
das vorgelegte Material für Einleitung einer Untersuchung aus »

reicht . Diese Frage bejaht Redner angesichts der Veröffent -
lichung .

_ _

Verbote « wurde laut „ Freiheit " auf Betreiben der Epv - RewchZ .
wehr der Münchener unabhängige „ Kamp f ". Aus der Redaktion
wurde bttettZ Material über die Einwohnerwebren und
Ueberietzungen aus dem „ TempS " über die sbestritten «) Los -
reißungsrede des Ministerpräsidenten v. Kahr veröfsentlicht . — Die
linksradikale Münck < ner „ Neue Zeitung " wurde wegen eines

Aufrufs zur Weltrevolution und zur Bewaffnung der Arbeiter

unter Vorzensur gestellt .

vorherrschen und somit zu, einer weiteren Beteiligung der Arbeiter
an der im Allgemeinintercsse liegenden Regelung und Hebung der
Produktion fuhren . "

In der Diskussion vertrat Dr . Striemex den . Gedanken des

einheitlichen Zusammenwirkens von Kopf - und Handarbeitern in '
den Betriebsräten und wies mit Bedauern auf den Zusammen -
schluß von tXBll leitenden Angestellten in einer besonderen Orga -
nisation . , ■

_
Vrolat betonte , daß die Zentrale der Betriebsräre bestrebt sei ,

die in der Orgrnisierung der Betriebsräte bestehende Spaltung
zu beski! igt ; i , ein enges Zusammenaroeiten mit den Gewerk -

schaften - herbeizuführen und zu diesent Zweck an die Gewerkschaft -
kommission heranzutretend Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts -
bund wolle zur Durchführung des VctriebSrätegcsetzes eine

Zentrale , für Teutschland errichten .
Nachdem einige Redner iin Sinne des Referenten gesprochen '

hatten , sprach Schumacher als Vertreter der zur Versammlung ein -

gelaidcncn Berliner GewcrlschaftZkowmission . Tie Ansicht der

Mehrheit der Geweikschaftskommission geht dahin , daß der Kapita -
lismus durch das Bciriebsräteges ; tz wieder aufgebaut und

bd ' fcstigt werde . Tie Arbeiter haben aber die Aufgabe , den

Kapitalismus zu überwinden und an seine Stelle als �Träger der

Produktion zu treten . Nur auf dem Boden dieser Anschauung sei
ein� Verständigung möglich . Tie Betriebsräte müssen zu einer Or -

ganisaiion des K l a' s s e n k a m p f e s zwisthcu Besitzenden� und

Nichtbesitzenden ausgebaut werden . Das ist die Voraussetzung , daß
mindestens vorerst eine Annäberung auf dem Boden dcrGc -
werkschaften v e r su cht werden kann , sZurufe : Muß ! muß ! ) Gut

Ding will Weile baten ! — Die Gewerkschaften werden sich in der

Führung ihrer Lohrrkämpf « weder von rechts noch von links beein -

flussen lassen . ES kann möglich sein , daß die Gewerkschaiten mit
den Dciriebsräton Hand in Hand geben . . Es darf aber weder von
der einen nock» von der anderen Scü . e eine Bevormundung statt¬
finden . Angesichts der Sammlung des Kapitalismus auf wirt¬
schaftlichem und des Bürgertums auf politischem Gebret ist zu er »

wägen , ob nicht die Möglichkeit bestebt . die Arbeiterschaft wieder in
einer - E i n he i t s f r o n t zusammenzufassen . fStarker �Beifall . )
Sind denn die Differenzen zwischen links und rechts so abgruirdtief ,
daß sie nicht überbrücki�werden können ? Tie Verhältnisse zwingen
uns zw einer Einheitsfront der Arbeiterschaft . Ich glaube , Sine

Äus ' prache mi ! der BetriebSrä . ezentrale in der Münzstraße kann

erfolgyr . Durch . eine Zusammeniassung der Betriebsräte wird die
Arbeiterschaft den größtem Nutzen haben . ( Sehr richtig I) De ganze
Arbeiterschaft muß gegen den gesamten Kapitalismus zusammengc -
faßt werden . ( Beifall . )

Zernicke sogt « zu den Ausführungen Schumacher ? : Ich will

nicht den Vorwurf erheben , habe aber das Gefühl , daß Sie mit

Ihrer vorwärtsstürmenden Taktik dem ' Kavital . SmuS unbeabsichtigt
in die H ä n de . arbeiten . ( Starker Beifall . ) Tas ist das Unglück .
das wir seit der Revolution erleben , daß pie Anbeitcrschaft gespalten
ist . Der Brudcrkampf begann mit dem Streit : Wem gebührt die

Palme der Retiolution ? tStarker Beifall . ) Von da an - hörte der
sachlich « MeinungSkamvf auf und der persönliche gemein -
gefährliche Bruderkampf begann . ( Sehr wahr ! ) Jetzt ist es sehr
schwer , die kämpfenden Brsider wieder zu vereine «. Deshalb glaube
ich auch nicht an eine Verströidirung mit der anderen Seite .
Keiner will von seinem parteipolitischen Programm abgehen . Den
Kapitalismus kann man nicht mit Reden . Re ' olütionen und De¬
monstrationen . sondern nur durch ! praktische Arbeit bekämpfen . Mit
Gewalt kann man keine neue Wirtschaftsordnung aufbauen . Wenn
die Betriebsräte , mit Erfolg arbeiten sollen , darf man ihnen , den
Glauben an die Zukunft , den wir als Sozialdemokraten babsn ,
nickt rauben , indem man ' ggt . das BetriebSräiegesetz » ' es zur Er -
Haltung der kapitalistischen Gesellschaft geschaffen . Ich sage , das
Betriebsrätegefch ist der erste Schritt , um die . Arbeiter am
Produktion spra - . oß geistig teilnehmen zu lassen . Wenn daZ
Gesetz bestimmt oder geeignet wäre , die kapitalistische Wirtschafts -
ordnung zu stärken , dann bqtten doch die Parteien , die die Ver¬
tretung der kapitalistischen Interessen für ihre Aufgabe
halten , njchi gegen das Gesetz gestimmt . Weiter vertrat der
Redner unter starkem Beifall den Gedanken der Einheit der ge -
säurten Arbeiterschaft .

Bralat bedauerte lebhaft die Spaltung der Arbeiierschaft , deren
verschiedene Richtunaen Iabr und Tag in den Nrbelterrqten zu -
sammeng knickt und sich dann leider getrennt laben . Ich sehe « Z
gern sagte der Redner , wenn wir von den Vertretern der Gewerk -
schastSkoinmission mit den Vertretern der Ü. S . P. in der Betriebs¬
rätezentral « in der Münzstraße zusammengebracht werden . Jeder

' Weg , der Aussicht ans Erfolg zum Zu ' amnienarbciten bat , ist uns
gsnebm . Aber wir stellen , uns nicht unter ein Diktat , sondern
wir bleiben auf dkm Standpunkt , daß deS Volkes Wille das
höchste Geietz ist . Wenn es gegen uns entscheidet , ist es zu be -
däuern , abert wir müssen uns damit abfinden . ( Beifall . )

Tie Versammlung beschloß , daß in der Ztvißhenzieik, wo noch
keine von allen berufenen Organisation « n der Arbeiter und An -
gestellten gemeinsam geschaffene Zentrale zur Unterstützung - und
Zirsammenfassung der Betriebsräte besteht , das Betriebsräteekre .
tariat In den Zelten W als Zentralstelle in alle » Ange .
legenbeilltn der Betriebsräte gilt .

Dem BetriebSrätefekretaftat wurde ein « neungliedriy - Kom -
Mission zur Seite gestellt .

De Resolution Wissell wurde eimstimmig angenommen .

Wivtfc�aft
Neue Znsanrmcnschllissc . Zusammenschluß in der pSotv .

graphischen Industrie . Tie Jca A. - G. in Dresden , die erst kürz -
lich eine Intcresseuciemeinschaft mit per M imosa A. - G. bkkannt .
gab , teilt mit . daß sie ' mit der Eontessa Nettel Werke
A . - G in Stuttgart eine Jniercssengemeinschaft abgeschlossen
hat . Beide Firmen wollen ihre Selbständigkeit bswahreii . doch
sollen die Betriebe die möglichste Wirtschaftlichkeit in der Fabri -
kation durch den Zusammenschluß erreichen .

Die Vergesellschaftung in , Buchhandel . Wie die „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " melden , bereites sich eine im deutschen Buch -
Handel noch nicht d a g e w e s e n e umfangreiche und schwierige
Kapitals - , Betriebs - und Personenvereiniguiig
vor mit oem Zweck , Leipzigs Stellung als Mittelpunkt des gesamten
Buchhandels zu festigen . Die Entwicklung der letzten Jahre hat
gezeigt , daß der Leipziger Kommissionsbuchhandel mit geringen
Ausnahmen in der bisherigen Weise nicht weiter bestehen kann .
Dem Kommissionsbuchhandel ermöglichen auch die erhöhten Ge -

- bühren nickt mehr die Wdterfüijning seiner Geschäfte . Auf der
anderen Seite sehen , sich Verlag und Sortiment außerstande , einer
weiteren Erhöhung der Gebühren der Buchhändler zuzustimmen ,
um einen AnSweg aus diesen Schwierigkeiten zu finden . Um Lsip .
zig ? bisherige Stellung im Buchhandel jsu sichern , will mau den
gesamten Buchhandel in ' einen genolsenschastlichen
Betrieb überleiten . Es soll eine Genossenschaft errichtet werden ,
die ein Kommissionsgeschäft größten Stils unter Uebernahm «
der bisherigen Leipziger KommissionZgeschäfte betreiben soll . Die
Genossenschaft will danach streben , Möglichst g l l e Firmen
deS Buchhandels zu Mitglisdern zu erhalten . Der Borsenverein
der deutschen Buchhändler wird sich bei der demnächst in Leipzig
ftattsi - ndenden Bu chbän d l er - Ostor messe eingehend mit diesem - großen
Uebernähmeplan Seschnftigen .

Der brutsch - französssche Fernsprechverkehr wird am 1. Mai auf¬
genommen .

♦

Großßberün
Osch Zeiectag .

Nein , die Bürger wollen keinen Feiertag für den 1. Mai .

Ja , Bauer , wenn es Scdan wäre , oder wenn es sonst ein

kuibsches Menschenschlachten zu verherrlichet gäbe . Ja , wenn

es anders ausgcgangen ' wäre . als es eben ausgegangen ist und�

amnman wollte den sinnreichen Mord von Tausenden in einer

Schlacht in sinnreicher Weise feiern — ja , das wäre schließlich
etwa ? anderes . Oder wenn Wilhelm der Göttliche und un -

derwüstlich Ewige noch mal wiederkäme und hätte wieder Ge -

burtstag mit Rumdada und Bumbum und würde sagen : Laßt »

alles liegen , freut euch mit mir ihr Treuen , daß ICH geboren
tvurds , euch herrlichen Zeiten entgegenzuführen — ja , das

stände auf einem anderen Blatt . .
'

Aber eine Feier für die Axheit , für das
' Gemeinschafts¬

gefühl aller Schaffenden der Welt ? Das ist . ein Ideal , das

hängt in der Luft , das hat nichts mit Trara , mit Helmbusch ,
weißen Hosen und nichts mit Schlachtfeldern zu tun , auf denen

der Tod den Wahnsinn mähte . Solches friert man nicht , über

solches zuckt man die Achseln . . .
Nun werden in Berlin am 1. Mai die Straßenbahnen

stillstehen und die Hochbahn wird weder zweiter noch dritter

Klasse rollen . Es werden die Restaurants geschlossen bleiben ,

und die Fabriken werden nickt arbeiten . Es werden riesige
Menichenzüge Feiertäglicher durch die Straßen ziehest und es

wird ein wirklicher Feiertag werden . Tie Bürgerlichen aber

werden stöhnend zum Himmel seufzen : Trotzdem , wir es nicht
erlaubt haben ! Sie werden sich in ihre Schmollwinkel setzen
und die Daumen umeinander drehen .

Dabei wird ihnen in " ierliu unheimlich zum Bewußtsein
kommen , was noch übrigbleibt , wenn das Proletariat seinen
1. Mai feiert . '

. f .

Gesetzlich oder ' Nicht , aber doch Feiertag . K.
( ♦

Die Flcischcrlcideir geschlossen . Ter Arbeitsausschuß der

Sckssächetrgruppcn macht darauf « rufmerksam , daß am Sonn -

. abend , den 1. Mai die , Fleischerläden geschlossen
sinv und bei Vermeidung der Versallens der Karl - Nr . 13 das

Fleisch bis s p ä t e st e n S - F r e i t a g , den 30. April einge¬
kauft werden muß . . . . .

Der Neuköllner M a g i st r a t hat beschlossen , daß die

städtischen Betriebe und Bureaus am 1. Mai ge -
schlössen bleiben . Die sonst , an Sonntagen üblichen Not «

stand Sa tbeiten werden verrichtet .

Ehemalige Angehörige der ö. Kompagnie des Negiments Reichs -
tag . Tie früheren Angebörigen der Kompagnie namens Gülzow ,
Lange . Pope , Baumann . Oito Schutz , Langer . Sckmiedicke . Royar ,
Bittner , Gnewikow , Mittag , Ksstenmachcr werden aebelen , ibre

jetzige Adresse bei der Redaltion des „ Vorwärts " anzugeben .

Wenn ein Seemann Einbrecher spielt . Durch die Verhaftung
eines Einbrechers wurde ein alter iTecmann namens Schmidt
ebenfalls zum Einbruch verlockt . Ein K- Iingelfahrer ' hatte es eist
«ine Wokmung ' in der Uorckstraße abgesehen , deren Inhaber verreist .
waren . Er wurde jedoch durch eine Lärmvorrrchtung ver -
raten und von Hausbewohnern und dem Pförtner gleich festge - ,
nommen . Das gab vor der Tür einen Auflauf . - der auch Schmidt ,
der gerade deS Weges kam . anzog . Er erkundigte sich , was vor ?
gefallen sei , und schloß aus dem verunglückten Versuch deS Klingel »
fahrers , daß in der Wohnung wohl etwas zu holen sei . Schmidt
aber wartets ' nicht lange und schritt schon in der nächsten Nacht zum
Einbruch . Um sich nickst ebenfalls d. urch die Klingelleitung zu der »

raten , nahm er den Weg njcht durch di « Tür , sondern über den
Balkon . Als er aber . hier eine Scheibe eindrückte , hatte er eben »

falls Pecki . Das Klirren der Scherben machte wieder HauSbewohirer
aufmerksam . Der gewerbsmäßig « Einbrecher ließ sich aber nicht

fassen , sondern floh ohne Beute . Der Erkennungsdienst der Krimi -

nalpolizei fand nun an den Glasscherben so deutliche
Fingerabdrücke , daß . er als den Täter den ihr wohlbekannten
Schmidt sofort feststellen konnte . Schmidt wurde «rmättelt und ver -

haftet . Er leugnete -erst , legte dann aber , durch die Fingerabdrucke

überführt , ein Geständnis ab und erzählte , wie er zu dem Einbruch .

gekommen war . '

Unbenutzte Wohnungen . In Charlottenburg scheint man
noch keinen Wohnimgsinangel zu kennen . . Seit dem vorigen Iabr
ist dort das Haus Hardenberg st r. 18 orößtenteils unbenutzt
geblieben . Bis zum Herbst bauste varin Mifttär . Warum wurden

dann die sreigewordenen RAime nicht fchleuingst wieder verm ' etei ?

Noch jetzt bietet das HauS in seiner Straßeistrout ein Bild völliger
Verlassenheit . Die Fensterscheiben sind verschmutzt , echiae zerschlagen «
bot man durch Bretter ersetzt . Zurzeit werden erst wieder ein paar

Wohnungen benutzt , zwei davon durch Bureaus von Akliengesell »
schcstren . Wie lange soll ' S noch dauern , bis sämtliche Wohaiingen
des großen Hanse « an Wohnung i u ch e n d e vergeben sind ? Ist
denn heim Charlottenburger Wohnungsamt die Nachfrage nach

Wohnungen so gering ?

Unentgeltliche Kurse in Naturvauweisen beginnen mn 1?. Mai

d. I . bei der mit Unterstützung deS Ministeriums für Volkswohlfahrt
errichteten „ Lehr - und Versuchsstelle für Naturbauweisen Zeper »
nick " . Durch sie soll Angehörigen aller Stände Gelegenheit ge -

' geben werden , bei tatsächlicher Mitarbeit unter fachmännischer Lei -

tung die . für den Bau von Eigenheimen unter den heutigen Verhält¬

nissen erfordeplchen Kenntnisse der Naturbauweisen gründlich zu
erwerben . Den KursuSteiluehmern werden freie Verpflegung
und Unterkunft nebst Barzuschüssen gewährt . Bedingungen und

Auskunft sind bei der „ Staatlich unterstützten Lehr , und Versuchs -
stelle Zepernick " in Schweizerberge - Zepernick , Unterwoldeuer Straße
( Station Röntgental ) gegen Einsendung von 1 Mk. zu haben .

Ncicksbund der ttricgsbrfchädigtc », Kriegsteilnehmer , Kriegs -
binieiblicdcncn , Bezirk Sreolitz . Mitgliederver - t - iinnilunir deute 8 Ufir , Gvm -
»äriuni - Aula Oeeiejiraße . Tagesordnung : Die Bcdeutung der Tuberkuloje
jür die KriegSopjer . /

Schöneberg . Urber die Löhne und TeuerungSzükagcn der stäbti ,
schcn Arbeiter hat . da - nach Ablauf des alten Lohutarifs ein neuer

zunächst nicht zuftarchcgekommon ist . der gemeindliche ZentralauZ -
schuß für Tarifangelcgenheiten als EinigüngSamt eme Eni »

scheidung sür dle Zeit vöm 1. April bis 3 0. Juni ge »
fällt . Di « Vertreter der Gemeinden Groß - BerlinS erklärten , daß
sie infolge finanzieller Notlage nicht imstande seien , ein über , das

Lohnprovisorium hinausgehendes Angebot zu machen . Den SchiedS -
svruch hat der Schöneberger Magistrat angenonfmen , und die
Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer letzten

' Sitzung zugestimmt . In seiner Vorlage bemerkte der Ma »

aistrat , daß er einstweilen . noch keine endgültigen Vorschläge für die

Deckung der auf 3 Millioner r. veranschlagten Mehrkosten machen
könne . 6r denkt an Einschränkung der Park - und Straßenreini -
gungsarb . ' iten und an Steigerung der Arbeitsleistungen für alle
Beamten , Angestellten und Arbeiter , sowie Erhöhung der Pflicht »
ftundenzahl aller Lehrpersonen .

Grog - Serline ? partewachrichtea .
Heute , 28 . April :

15 . und 16 . Abt . Frauuuchen� nicht morgen , sondern heut «
Vlt Uhr .

Morgen , 29 . April :

Achtung , Polizeideamte k Alle Ob - und V- rtraumsmciimer der
blcum . grünen und Krim . - Polizei , S Uhr in . Havcrlairds Febsäleu , Zimmer T
Handzettel jü»! die Vestammluug aui Dienstag , de « t . Mai . in Siypjang
nehme « .



GewerMostsbewegung
verdanöstog See Schuhmacher .

Nürnberg , den 26. April 1626 .

Am 2. Vcrhandlungstage überbringt Zinner Grühe und

Wünsche bjr schtoelzerischen Bruderorganisation . Er hofit , daß

trotz der gegenwärtigen Tturor - und Drangperiode bald die Itunve
der Besrewng und des kulturellen Aufstiegs der deutscheu Arbeiter -

scherst kommt .
Sodann erstattet Bock - Gotba den Redaktionsbericht .

Er führte aus , daß . er jeder politischen Meinurlg im Fachblatt Rech -

nung getragen habe . Die Zeiten der politischen Neutralitä : der

Gewerkschaften seien vorüber , da�u seien die wirtsck >aftlickien Fragen '
viel zn eng mit den politischen liiert . Ein freudiges Omen sei die
neuerliche Orientierung des Gewerksctaftsbundes narb links . Das
Gebot der Stunde sei , die Einheitsfront in der Gewerkschasts -
beweoung zu wahren .

Die darauffolgende Debatte über den Geschäfts -
bericht bewegte sich vielfach im politischen Fahrwasser . Von den
Vertretern der U. S. P> wurde ausgeführt , daß immer und immer
Wieder revolutionärer Klassenkampf getrieben werden müsse . Mit
der formalen Demokratie und bei der Koalilionspolitik käme die

Arbeiterschaft nicht zu ihrem RedSte . diese würden indirekt wieder
den Kapitalismus stützen . Die Schreibweise des Fachblattes sei
von dem arüßten Teil der Kollegen gebilligt worden .

Die Vertreter der S. P . D. führten aus , daß das Endziel , der

Sozialismus , beiderseits das gleiche sei . Die Gewerkschaften
dürften nicht zum Tummelplatz der politischen Streitigkeiten ge -
mackt werden . Was die Neutralitätsparole des vorjährigen Ge -

tverkschaftskongresseS anbelange , so werde dieser Beschluß vielfach
falsch ausgelegt . Er babe sich durch das Beiteben von zwei sozio -
listischen Parteien notwendig gemackt . Die . Schreibweise des Fach -
blatte ? sei einseitig gewesen und habe sich immer gegen die Mehr -
heitsoartei gerichtet .

. Dann wurde aber auch lebhaft über interne Verbandöangelegen -
Helten debattiert� In der Frage der Frauen - und Jugendlichen -
arbeit wurde betont , daß diese nicht lohudrückend austreten dürfe .
Frauen und Jugendliche müßten auch wieder in den Sparten be -
schäftigt werden , "die auch vor dem Kriege Frauen - und Jugendlichen -
arbeit waren . Es wurde serner gewünscht , daß das Fachblatt f a ch.
technisch besser ausgestaltet werde . . Ferner wurde darauf hin -
gewiesen , daß der orthovädischen Schuhmacher « : mehr Interesse ge -
widmet werden müsse , Auch wurde gewünscht , daß man mehr Ein -
fluß aus die Versorgungsstellen erhalte , und forderte paritätische

Zusammensetzung derselben .
' '

Jsohen . als Vertreter de ? GewerkschaftsbundeS . macht Aus -

führungen über die Ablehnung der Ausfuhr von Lurus - und Be -
darssschuhwerk . Nicht durch die Ueherproduktion sei eine Stockung
: n der Fabrikation eingetreten , sondern durch die Preisgestal -
tung auf dem Schuhmarkt . Diese Preisgestallung macht es dem

größten Teil der Bevölkerung unmöglich , seinen Bedarf
zu decken . Und solange die Arbeiterschaft nicht mit dem not -

wendigsten Schuhwerk versehen sei , könne einer Ausfuhr nicht zu -
gestimmt werden . Auch den Export der Juxusscbchhwarcn habe
man zeitweilig unterbinden müssen , weil die Gerahr besteht , daß
dann nur Luxuswaren fabriziert werden und keine Gebrauchs - '
schuhwaren . _

Znr Neuorganisation des Arbeitsnachweises .
Die Kommission der Gewerkschaften zur Neuorganisation des

Arbeitsnachweises hat in der letzten Sitzung folgende Vorschläge für
Richtlinien zur Errichtung von Kontrollstellen für Arbeitslose aus -
gestellt : ■

Die �räumliche Ausdehnung Graß - Berlins erfordert im Jntcr -
esse der Arbeitslosen die Errichtung von Kontroll -
stellen durch die Gemeinden ' Grotz - Berlins .

Die Kontrollstellen haben lediglich die Aufgabe , den Arbeits -

losen die Reihenfolge ihrer Eintragung l>ci der Vermittlung zu
sichern - In der Reges find die Kontwllstellen aus Zweckmäßigkeits - �
gründen bis zur endgültigen Regelung der Grenzen der EinheAs -
gemeinde Groß - Berlin als besondere Einrichtung den jetzigen
öffentlichen Arbeitsnachweisen anzugliedern .

Die Kontrollstellen unrerliegen der Zuständigkeit örtlicher Ge -

meindeverwalw . ngen und üben ihre Tätigkeit nach den Satzungen
der einzelnen Fachkuratorien aus . �

, Die arbeitsucheitden Facharbeiter auS den Vorcrten werden
nach ihrer Eintragung auf den zuständigen Facharbeitsnachweisen

Berlins� — falls ihnen nicht sofort oder in absehbarer Zeit Arbeit
nachgewiesen werden kann — den Kontrollstellen überwiesen .

Um eine ordnungsmäßige ? lbberufung zu gewährleisten , über -
Mitteln die Kontrollstellen den in Frage kommenden Arbeitsnach -
weisen allwöchentlich — in der ' Regel Freitags — Zahl , genauen

Beruf . Eintragungsdakum und Nummer der ihrer Kontrolle unter -
liegenden Arbeitsuchenden . Zur Zahl der eigenen Arbeitslosen des
Vorortsnachweises dürfen die im Auftrage der Facharbeitsnachweife
Kontrollierten nicht hinzugezählt werden . «

Die Anforderung der voraussichtlich benötigten Arbeitskräfte
erfolgt nach Bedarf , in der Regel am Wochenschluß — Sonn¬
abends — durch Nachricht der zuständigen Arbeitsnach ' veise .

Jegliche weitere Kontrolle über den Zeitpunkt der Anforderung
hinaus ist unzulässig .

Die statistische Erfassung der Arbeitslosen erfolgt nur durch
die zuständigen Facharbeitsnachweise .

Schiedsspruch im Glas - und keramischen Großhandel .
. Nachdem oucki im Klaseroßbandel die Arbeitgebe ? Verband -

lungcn über die Neuregelung des Tarifvertrages abaelehn : hätten —
wie das im Ha ! delsgewerbe unter dem unbeilvollen Einfluß des
Herrn Dr . Engel jetzt anscheinend neueste Mode ist — , bat nunmehr
am Sonnabend der Schlichlungsausschuß folgenden Schiedsspruch
gefällt :

Ab 1. April 1926 beträgt der Mindestlobn für
männliche Aibcitskräite im 14. bis 16. Lebensjabr 70 ®? . , im 17. bis
18. Jahr ICO M. . im 19. Iabr ISO M. . im 20. Jahr 150 M. . über
20 Iabre , unverheiratel . 200 ®? . - Über 20 Iabre , verheiratet . 210 M. ,
für 9rit ' cher und CHaiiffciire 220 M. Weibliche Arbeitskräfte sns zu
18 Iahren erhalten £ 0 Broz . vorstehender Sätze , üher 18 Jahre
7ö Proz . Innerhalb 14 Tagen müsien sich beide Parteien über die
übrigen Teile des Tarifes verständigen .

Zenkralberband der Tlnflcstclltcn , �achqruvpe 3z .

Nach einer Verfügung des Reichsabwicklungskommissars ist der
bereits vom Märzgehalt eingezogene Betrag jm Einverständnis mit

] dem Herrn Reichsminister der Finanzen zurückzuzahlen und erst
Ultimo ®? ai mit dem ratenweisen Abzug zu beginnen . Bei den -

, jeniaen Vorschußempfänftern , die ihr Gehalt im voraus monatlich

�erhalten , ist die Rückzahlung für den Monat Mai auszusetzen , so
daß , die beiden restlichen Raten erst vom Gehalt für Juni und Juli
in Abzug gelangen . In Fällen , in denen Kündigungen schon aus -

; gesprochen sind oder vor Beendigung der Rückzahlung noch aus -
g- sprocken werden , finden diese Bestimmungen keine Anwendung .
Es ist sodann . nach den üblichen Grundsätzen zu verfahren .

Der Kapp - Putsch und die fl�uchdrncker.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Die Verbandsmitglieder der

. . Berlin - Wilmersdorser Zeitung " erheben Einspruch gcgän die in
Wilmersdorfer Arbeiterkreisen lautbar gewordenen Anklagen , sie
seien an der Herstellung der Extranummer der „ Wtlmerödorfer
Zeitung " , welche während des Generalstreiks erschien , beteiligt ge -
wesen . — Sie steben hiermit fest , daß an der Herstellung keine

, organisierten Gehilfen mitgewirkt haben . — Die in Frage kommende
. Nummer ist vom Faktor , ferner von einem ebemaligen Volontär ,

sowie den Lehrlingen des Buchdruckereibesitzers H. Heenemann her -
i gestellt worden .

_

Mehlkontigentierung und Brotpreiserhöhung .
Zu dem in Nr . 213 des „ Vorwärts " veröffentlichten Bericht

über ' die Versammlung des Bäckerverbandes erhalten wir von dem
Berwaltungsmitglied der Konsumgenossenschaft Berlin und Umg .
A. ®? irus folgende Zuschrift :

AIS Vertreter der Konsumgenossenschaft gehört der Unter -
zeichnete dem Fachausschuß für das Bäckerei « und Konditorei -
rtewerbe an . Auf die in der Versammlung gemachten Aus -
führungen desHtetrn Schumann babe ich zu erwidern , daß sich die

letzte Sitzung des Fachausschusses mit der von ihm angezogenen
Sache überbaiipt nicht beschäftigte . In der Sitzung des Fachaus -
tchusscs vom Ö. Avril ist darüber beraten worden , daß die Groß -
betriebe bei dem heutigen Broivreis nicht auskämen und demgemäß
eine Erhöhung des Brotpreit ' es Platz greifen müsse . Gegen diese
Brolpreiserhöbung babe ich mich gewendet und erklärt , daß die Groß -
betriebe unter Aufhebung des Kontingents nicht nur ans jegliche Brot -

vretserhöhung verzichten , sondern gern bereit sein würden , das Brot

noch - billiger als seither abzugeben . Jm Verfolg . dieser meiner

Ausführinigen beantragte ich denn auch , das Mehlkontingent nuizu -
heben . Füx diesen meinen Antrag stimmte außer mW jedoch nur
noch der anwesende Vertreter des Brotfabrikanten - Verhandes ,
während die übrigen Bäckermeister und die Arbeitnehmer - Vertreler

gegen meinen Antrag stimmten : Meinen Ausführungen , daß die
Brotfabrikanten bei Aufhebung de ? Kontingents von ihrer Forderung
nach Erhöhung des Brotpreit ' es Abstand nehmen würden , stimmte
der Vertreter de ? Brott ' ahrikanten - Verbandes zu.

Ohne Heute weiter auf die Sache einzugehen , stelle ich auch Hierbei

fest , daß infolge der ®? ehlkoiitingentientng der Brotpreis Höher test -

gesetzt werden muß , als es notwendig wäre , wenn die Betriebe
nach ihrer Leistungssähigkeit ausgenutzt werden könnten .

�Schlichtungsordnung — Gesamtstrektkgkeit — Einzel -
streitig keit .

Wir erhalten folgende Zuichrtft : Unter dieser Ueherschrisi ver -
öffentltcht das „®?ittdluitgsvlfltt des Schlichiungsausschusscs Groß -
Berlin " , Nr . 19 vom . 12. Apiil 1920 . einen Attikel , in welchem ein
Schreiben des Demohilmachungslommtsiars . Tm . Il 29 139 v. 4. 3. 20 ,
vetöffentlicht wird . Tie in diesem Artikel vetlreteue Auffassung muß
in weiten K, eisen der Arbeitnehmer Beunnihiaung hervorrufen .

Schon rn den „Richtlinien für das ZchlichtungsvertaHrcn " , der -

Öffentlich! im . Mineiluimsblaif . Nr . 16 vom 29 . Februar 1920 ,
Seite 196 , werden Einzelstreitigkeiieir , soweit sie niwt ausdrücklich
durch Geietz oder Verordnung dem Schltchtungsausichnß zugewiesen
sind , dem ordenllithen oder besonderen Gericht überwiesen (Ziff . 1. 1) .
Jetzt sollen auch die Verbände von der Vertretung iolcher Streitig -
leiten ihrer ®?iiglieder vor dem Schlichtungsau - ichuß aüsgeschloffen
werden . Gegen eine solche Aenderung bestehender Verordnungen
muß entschieden Einspruch erhoben weiden , um io mehr , als mit
dem Jnkrasiireien der neuen Schlichrungsordnung in den nächsten
Monaten nicht zu rechnen ist , ganz abgescheii davon , daß sich diese
ja auch nur ans Gesamlstre ' ttgkeiien et strecken soll .

Die Geiverkichatien sind die Vertretungen der beruflichen und
sozialen Interessen der Arbeitnehmer . Die Arbeiter - und Ange -
stellteiu ' äie gelten nur als Zwischenglieder . Die Betriebsräte ver «
treten wiitichaftliche Interessen . Betriebsobleute Haben außerdem
nur beschränkte Befugnisse . Arbeitnehmer in Betrieben mit weniger
als 5 Beichäsligt�n gar leine .

�
Die Rechte der Gewerkschaften sind im Artikel 165 der Reichs -

Verfassung in der Verordnung vom 23. Dezember 1918 Zij 1 und 20
und im § 8 des Betriebsrötegeietzes a. a. O. gesetzlich gewahrt .

Im § 20 der Verordnung vom 23 . Dezember 1918 ist ausdrück -
lich festgelegt , daß die Verbände , soweit es sich um die Durchführung

�
ron _ Tarifverträgen bandelt , hierzu auch selbständig beinat sind .
Dieser Paragravh ist noch Ge>ctz . kann also durch eine Auffassung
nicht aus der Welt ge ' chafft werden . Der § 66, Ziffer 8, und § 78,
Ziffer 1 und 2, des Beiriehsrätegeietzes macht das Eingreifen der
Gewerkschaften unbedingt notwendig und sieht es gesetzlich iogar
vor . Jede Einzelstreitigkeit kann außerdem zur Arbeits -
streitigkeit tm Sinne des § 15 der Verordnung vom 23. Dezember
1918 werden , indem sich auS jeder Kündigung der Nichtdurch -
führung eines Toritveriroges eines einzelnen Arbeitnehmers Streik -
gefahr ergehen kann , zu deren Verhütung doch die Schlichtnngs -
ausschüffe überhaupt erst ins Lehen gerufen sind . Der Schlichtunas -
auSschuß ist also zuständig bei Streiiigkeiien auf Grund von Ge -
setzen und Verordnungen oder zur Durchführung von Tarifverträgen .
ioweit nickt laut derselben besondere Schlichtungsinstanzen be -
stehen , einerlei ob es sich um Gesamt - oder Einzelstreitigkeiien
hnndeit , wenn eine Gewerlschaft als Partei auftritt . Die Be -
Hörden sollten schleunigst ihre Ansicht wieder den bisherigen Ge -
pflogenheiten und Gesetzen anpassen .

Bund der technischen Angestellten nnd Beamten . Vertrauens .
männerveriammlimg de ? Bundes am Freitag , den 30. Aprll , abends 7 Uhr »
Zentralsestsäte , Alle Jatohstr . 32.

Soziales .
Die Gewerkschastsbünde der Angestellten gegen die

Ortskrankcnkasscn .
Die in den sogenannten Gewerkschaftsbünden zusammenxe -

schlosscnen wirtschaftsfriedlichen Verbände nutzen die bevorstehewoe
Erhöhung der Vers , cherungspslickt für die Krankenkassen dazu aus ,
um die Angestellten mit großer Propaganda für ihre eigenen Ver -
bandskrankcnkassen einzufangen . Sie reden den Angestellten vor ,
daß sie sich in den Ortskrankcnkassen keiner sozialdemokratischen Dik -
tatur usw . sbengen müssen . Ter Zweck der ganzen Hebung ist natür¬
lich nur , auf dem Umwege über die Krankenkasse Verbandsmitglieder
zu werben , da die stark gelichteten Mitgliederreihen dringend einer
Ausfüllung bedürfen .'

Die Angestellten seien gewarnt , sich durch die scheinbar niedri -
gen Beiträge dieser Krankenkassen locken zu lassen ! Gar zu häufig

r : t hat es sich gezeigt , daß die Verbandökrankenkasicn gar mancher -
Einwände herauszufinden wissen , wenn es sich darum Handelt ,

nun den Mitgliedern auch etwas zu gewähren . Der Beitrag zu den

Verbandstrankenkassen erhöht sich aber auch dadurch , daß die An -

gestellten gezwungen werden , gleichzeitig die nicht unerheblichen Bei -
träge zu den Gewerkschaftsbünden zu zahlen .

Und daß dies ? Beiträge nicht gerade im Interesse der Ange -
stellten verwendet werden , ist wohl hinlänglich bekannt .

Vcranlw . kllr den redaktion . Teil : Brtnr 3>ck!er , Tharlotteuburni filt Anzelnen :
Th. Sloic , Berlin . Verlag : Varrrärts - Berlaa G. m. b. S. . Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buchdnickerei u. Berlaasanltalt Paul Einaer u. Co. Berlin Lindenstr . 8,

Warum
wollen Sie länger
Schmerzen leiden ?

Ml » . GW.

verschwinden Überraschend
schnell durch Bestrahlung mit
kiinstlicher Hohensonne nach

unserem Evezialverfahrcn .
Kün - U. nShensonnecbad

. . Akt! ! , " , n
Berie - AMancepiag fia

( genau auf Adresse achten J)
Druckfchrist Sit . 2 und mUnb-

Ilch« Auäfur ' t lostenlos .
Preis « sehr inützig .

Zigaretten
M. Dessen , Berlin ,

AtaierpiatzUTf .

J . Ii . Garich
I Stallschreiberstr . 56

rmps. alle Arten Basten ,
auch verstellbare u. Maß
r. ffabrikpr . 9- 6 geilffnU

tZ ii ch e r
von bcnza «nun spricht .

Pertangen Sie ioueulose
Prvip . v. Verlag Aurora ,
Dresdem hJeinJ Win,

Messing,
Kupfer . Zinn , 3I»k. Blei , Platin ,
Gold - und Silberdnlch law.
siimtl . Alt - und Edelmetalle
kauft höchstzahlend Htetall -
Einkaufszenlras «. Kottdufer
Damm 66 ( Hcrmannplatz ) .
911»!. 13580.

uperserteiipiclle
bis 3X4 aus Privathand ge¬
sucht . John Rosenthal ,
BerllnW . SplTaubenstr . 10.

Fernsprecher Zentrum 7791.

pr PLATINiw
stets za höchsten Tagespreiseis .

Gold , Silber !°
Brennspitzcn , Pialinkontakte ,

ZaimgtebiHse . Qnecksilber
kautt höclrstzahlcnd

Adolf Friedlander , Berlin ,
Kommaiidantenstr . ä *>, I roch - �.

Telephon Moritzplatz 4502.

jiebeaocrOien It
bis 1000 ?Jt. man. zuhause , ohne
Verkennt ». Nah. a. hriest . Anir .
8 . 5VShreI St Co. , ö . m. b. H.
Berlin - Sichterfelde . Pvfcfach 220

Dr. Linz , Vorderciwng
ans alle Zchnlvriifunaen ,
Aferandrinenstr . 83. UBK"

Sniralbahrer , Werkzeuge
kauft laufend ledrn Pollen .
Sllnd ' dcr . Prinzenstrahe 66. '

auch oerottele lchmerztiaste Wim.
den, Enizundun i mit uneriräg »
uwem Zucken klein adne Nachletl
laut vielen Erioigiderickuen du
mi. ke u. wobll ' ende »Orlinda -
»albe «. S. 50 Ski. kiur quich.
sein cn innerinven !!ur Reichel«
CaUann ° inluireiniqunatviilver .
Schacht 3,00 Otlossteichel ,
Vertili 43 . Eiienbadustr . 4.

' ll
flleiclistruin : : Drehstrum

kauf : , r

IngeüieurliureiuiSchlieMng
Ucrliii W9, Linker . 10.

Tel. tützow 3705 und 3518.

r ,
Ouciiliantliiiiig Vorwärts

G« m. b. H. .
Berlin SW 68, ündensiraße 3

Sonntage eines
Großstädters

inderNatnr
VonKurt Grottewitz .
Mit einem Vorwort
vonWilhelmBölsche

S . AufL . geb . Mk. 4 . S0

8in neuer Geist

■

Vorwärtsstreberden und
Erfindern

bieten sich gute Verdienst -
mogHchkeitcn ! Fordern Sie
daher sofort kostenlose Zu¬
sendung unserer Aufklärung :
und Anregung gebenden

Broschüre .
P. Erdmann & Co. ,

Berlin , Könlggrätzer Sir . 7t

Elektro - Motore
Leitung s - Dnnamo»Driihte . Zn-
stallall - Malerial kauft lautend
E! cktromcch . . Zentr »«. iAIer .
4732) . kurze Elr . 13 (Aler- Pt. ) .

Anzüge und Paletots ver »
kamt »u sehr billigen Brei -
sen gentral - Leihhaus . Jäger -
ftrafo 71. _ _ tSS ?D�

»«ssere «uziige fertig und
«lach Maß spatkbillig , in «ige -
ner Wertstgl ! gcarbe- . tei . Aug ,
Wilbelmstraßs 40a, Koch-
Kraken ecke.

'
_ 160ft

Wandlitz » nahe Bahnhof .
Ouadratrute 20 Mark » 100
Mark Anzahlung . Sülsen ,

Steglitz. Bionvillestraße U,
lernsörecher Etegii « 2304

Si « sparen 200 M. und
noch mehr bei Antauf eines
Anzuges bet. Buraher . Briher -
Kratze 20. »orn U, Sochbahn
«ottbufer Tor . gsinfte Matz »
anzllge , ilutawans , Coverr -
eoats , gestreifte Losen stets
grotze Auswahl . 1223b-

grühlahrstostiime . � Sport -
lackci: , Eeidenmäntel , Regen -
Mäntel . Covereoatmäntel , Ko-
stüinräcke . direkt aus Arbeits -
uuben . Meyer , Blücherstratze
13 I, (kein Laden ) . iSSfl '

Schutzhund «, Stuhenhilnd
che», junge ssorterrier . Pint -
scher, ' Schäferhunde verkauft
Schaffinnd . Palisadenstratzr
25. «4,14 »

0SEÖBKSE3
Borschntzlo , verkaufen Sie

Ihr Eeschäsk schnell und sicher
durch Schefiel . griedrichstrotze
B3. Lüssow 1301,32. 1073 »

Gardinen . «ünstlergarni -
tut , Stores . Bettdecken , Me-
terware preiswert . Lands -
deraerstratze 1«. 1323 i

Eprltzpumven , Schkäuche ,
Srsatz teile billigst , stöchlin u.
So. , Berlltt 63, Alt « Zakob -
«ratze 20,22 . IbaK

t . herde, kleine und arotze .
lig . Lerdfabrik . Re-

< Lichtenberg , Lerzherg -
pi . _ _ 83/10 *

"«chleteesch »»«, , Aquarium ,

Ezedaleterrier
300. Korne -

a, Ritterstratz « U. 1274b

Shaisetongncs , 156 —600 ,
Metallbetten 250 —2000 , weihe
Schlafzimmer , Äleiderfchränte .
Meicke, Augustftr . 32-», Quer -
acbäude . ,

Schlafzimmer in reicher
Auswahl , einfacher und ele-
ganiester Ausführung , ver -
kauft direkt an Private zu
soliden Preisen . Schlafzim -
mer- Evezialfabrik . Burgstratze
27. . Bureaubaus - Lärse " . -

stZgcrn ist nochreiliq . Stuben -
einrichtung mit Sofa und
Aüche noch für 100ö. 2602,
8210 Mark . Gediegene Schlaf .
, immer 2210. 3716, «015 M.
Mobelschass . Brunnenstr . 130.
Eingang AnNamerstratz ». *

Möbel - Bacbel , Morissvlass
tDranienstratze ! 53. Fabrik -
qebände . Deutbar niedrigste
Preise in überllchtlidi aufge -
stellten , einfachen und beste -
reu , Schlafzimmern . Speise -
zimmern , Herrenzimmern ,
Küchen . Polstermöbeln . Ee-
dicgene Auoführuna . Riesen -
auswahk . Lagerung , Liese-
rung srei . Besichtigung er-
beten ' -

ESffimaso
Pianos , Etugflügel . Sar -

manie » jeder Lolz - und Stil -
ort . uunstspielapparate . Ro»
tenrollen . Gebrauchte llnstru -
mente in eiaener Reparatur¬
werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ver -
kaus nur gegen stafTe. daher
billigste Preisberechnung .
Annahme od » Autarbeitun -
gen. Reparaturen und Stiui -
mungen . Mar Adam . Münz -
»ratz - 16.

Piano 5000. —, TafeMavier
nutzbaum 1500, — , schwarz
1300� . Preiswerte neue und
amerhaliene Pianos verkauft
Pianodabs Mar Becker, An-
dreasstratze 47. 13t Ä

Pianos , Tlügel . Harmonien
neu und aebrouchi . fsriedens -
wäre , arötzte Auswahl , aün -
«ige Kablweise . Wtana sterd .
Eegdel , Spaudauerstratze 13.
am Ratbau «. U4it *

Vierling - Piono », neue , qute
gespielte , wohlseile Gelegen -
bettelt , stottbuserstr . 5. 753 *

Eingespielte Moudolincn ,
Violinen Giiarten , Lauten .
äutzerst billia . sllnterrichi
20, — Monatohonorar . Drei -
mona. sturse zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Landharmonilas usw. , ge»
brauchte Klaviere . Hanno .
niums verkauft Berqcr u.
Co. . Oranienftr . 166. I56A

Selegcnheitsläul « orvtzer
Baste » Cinzclmuster in
Sprechmaschinen . Mando ?
lincn . Lauten . Gitarren und
Biotinen aus erster Hand
ohne - Awischenhondel durch
direlien Vertrieb der Ar-
beiier - Erzeuaniste des Erz .
aebiraes und eiaener ifobri -
kotion . Schulz u. Eundstich .
Mllnzstratze 18, am Aler »
anderplass . 144S *

Damenrad , neues , perkauft
Licht, Neukölln . Herrfurtb -
strotze 30. _ _ _ _ +55

ssahrradgummi ! Riesen -
auswahl . Schlawe . Wein -
meifterstrotze 4. -

össsa
Schellack , Leim, Wachs. Sorz .

Lacke und ifarben taufen
höchstzahlend Gebrüder Roock.
Srotze Krantfurterstratze 25126.

Leim, Schellack, . Lacke kaufen
Gebrüder Borowski . Gneise .
nackstratzr 5. Nollendorf 2378.

PZatinabsälle ! ifahnaebisse !
fzahn bis M. 75, —! Gold -
fachen ! Silbersachen ! saweter .
saures Silber ! Queckstlbcr !
. stupfer ! Rojgutz ! Messina !
Aluminium ! Ziickel! stinn !
Weitzmetall ! Etanniolpapier !
stink ! Blei ! Glühstri - mpfasche
M. t00, —. böchstzohlend !
Edelmetall - Einkaufsbureau .
Wcbcritratze 31 . iAlerander
4243) . 146K

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlag tauft Bocl . Suifcn -
Ufer 18. *

Svchstzahlend Kupfer , Mef .
stna , stln », Erubenlontor ,
Rrüderstrotze «Sa. '

16ZA*

Bosch. Magnete , stündlerzen .
Spiralbohrcr . Schmirgellei .
neu . Feilen , Holz». StWof- ,
Maschincnsthrauben usw. kauft
zu konturrcnzlosen Preisen
Anders , Grotzc Frankfurter -
stratze 101. . tüOK

Kupfer ! Messina ? stinn !
S' annial ! sämtliche Ali -
gnetalle ! Quecksilber ! Platin - .
Gold- . Silber - Abkällel stahn -
gebisse kaust ,u Echmel - prei -
sen in unseren Z Einkaufs .
stellen . . Metall . stenlrala *
1. 5 Brunnenstratze II lam
Nosentbolerplot ! ) : 2. ) Fenn -
stratze 48 kam Weddingplass ) :
3. ) Beusselstratze 28. ' I62K

Pianos , Flügel oder Sar -
monium . auch Tafelllanier
lauft Echachtfchncider . Bucko. '
wcrstratz » 14 III . 151K*

Bilberlchmelze Ehristionat ,
Käpenickerstratze 20o <liegen -
über Ma«euffcliiratze ) kauft
höchstzahlend : stahngediffe .
Pia : , » -gl, fälle . Goldsachen ,
Silbersachen . Quecksilber ,
diupfcr . Messing , stinn sowie
' ckmiiiche gvitalle *

Kupier ! Messing ! stinn !
Siannipl ! sämtliche Alt »
mctallc ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold». Süber - Absälle ! stabn -
gebisse lauft zu Schinelzprei -
sen in unseren 3 Eintaufs -
stellen . . Metall - stentrnle *
t. ) Bahnhofllratze 2 (Ecke
Schönebergerttratze , am An-
Halter Bahnhofl : �?. ) Weiden -
weg 72 fam Baltenplatz ) !
3. ) Neukölln . Kaifer - Friedrich »
Plag ) 107 st

Spiralbohrer mit böchstcm
Auffchlaa taust Boek. Lll-
beckersiratze 33. _ �

Silberbruch . Goldabfälle ,
Quecksilber . Platin sowie ' alle
anderen Metalle stabngebisie ,
Münzest , photoaraobische Rück-
stände kauft . . Silberschmelze *
Keuduck. Köpenickerstratze 157.
Telephon Moritzplah 12280. *

Leitungs - , Düna »
modräbte . Kabel und Listen
kauft Bramhorst . Franzstratze
15 (Schimid- . Annenstraste ) .
Moristvlast 1430. _ _ 15SS *
Koanakflaschen , fedc » Posten ,

zu höchsten Tagespreisen kauft
Vertrlebzgesellschgft für Bren -
»ereiorzeugnille , Rominlener -
stratze 45. 1630S *

i

Spuleudrähte . Dnnamo und
Emalliedräbte sind GrokkLi - fer
Paul Fleischer u. Co. , Ela .
listcrstratze 43. Fernsprecher
-Owrisspl- tz 775. 1850, 1851. »

Platin , Gebiis «, einzeln «
stöhne , Kupfer , Messing , Blei ,
stink , stinn höchstzahlend , sten .
irale für Ajtmetall , Elsasser .
stratze 78. _ 108 »»

Entlassunossachen , Militär .
stiefcl kauft . Preisangabe ,
Stifübp, _ Pardelebenstratze 3.

Weinflaschen , 1/1 Eckt. , Rot -
wein », Weitzbierflaschen mit
Patentverschlutz . öl-, geruch -
frei und unbeichödiat . laust
grössere und kleinere Pasten .
Carl Kühne , Brunnenstr . III .

Glühstrumpsasche kauf ! zu
absolut höchsten Preisen Bist .
mel, Elsasserstr . 25a I. 126/8*-

Englische » Unterricht für
Anfänger und Fortaeichrit -
lene . sowie deutsche und sran -
zösische Stunden erteil « G
Swienln . Eharlottenburg
Stuttgorterplag 8. Garten -
Haus TV

Karfmönnische Brioat ' chule
Paul Komälsti . Kövenicker -
strnsse 143. gm Scklestschen
Balmhaf . Handtlolurse , Kurz -
schrift , Maschineschreiben ,
Deutsch , Englisch , Französisch ,
Rechnen . Schreiben . Buch.
führung .

Biallassche stuschneideschsle .
Berlin , Leipziaerstratze 83.
Erstklassige Ausbildung in
der stufchneidetunst der Her -
re ». und Damenschnciderei .

Bcrlist » Schulen G. m. b. H.
Unlerrichl in allen Sprachen .
Abendklasse »: Englisch , Fra ».
zösisch: 25 Marl monatlich .
Ulctne Tllgestlassen . Einzel -
Unterricht während des qan »
zen �tges . «leine Klassen
für Äianisch . Russisch : mo-
nallich 35 Mark . Prospel ! «
loftenlos . Leipzigerftr . 1230.
Tauentzienstratze 13«. -

Heinrich Maurers Privat -
stuschneideichule . Alexander »
platz sEingang Königsgradcn ) .
Tages - . Abendkurse . Herren »,
Damenschneiderei . Wäsche,
Putzlurse . Echnittzeichnen . stu -
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lchrplan
kostenlos . Fernsprecher : Kö-
niastadt 338. _ 84D

Technische Brivaischule Dr.
Werner . Regierungs - Bau »
Meister -. D. Berlin . Nean -
derstratze 3. Maschinenbau .
Slektrotechnil . Hochbau . Tief -
bau . Abcndlchrgänge . Toaes »
lehrgänge . 41/18

Gofinder , Paientdureau
Packscher . Gerlroudlenstrotze
15. _ stentrum7SOO . _ 78 ««

Knnftftopserei Grosse Frank -
kurier Strasse «7. tslt *
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